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Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. 
Nr. 134. An den Peungen wird die reichhaltig luftelerte 
Beilage „Volk und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatlich 
mut Zuſtellung ins Haus und durch die Poſt Zl. 5.—, wöchentlich 
Einzel⸗ 

& 


SL 1.25; Ausland: monatlich Zl. 8.—, jährlich Zl. 96.—. 
f nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. 


Eröffnung der Landesausſtellung in Poſen 


Die aufrichtige Freude über die feierliche Eröffnung 
der Landesausſtellung in Poſen, die geſtern in Anweſen⸗ 
heit des Staatspräſtdenten Moscicki und der geſamten Re⸗ 
Neun ftattfand, iſt durch die bedauerliche Tatſache 

einträchtigt worden, daß die Ausſtellungsleitung es 
fertig gebracht hat, der deutſchen Preſſe die Teilnahme 
an dieſen Feierlichkeiten zu verſagen. Ohne ſich mit der 
Ausſtellungsleitung über dieſe ihre mehr als ſonderbare 
Haltung der deutſchen Preſſe gegenüber irgendwie ausein⸗ 
ander jehen zu wollen, können tote nicht umhin, zu betonen, 
daß die Ausſtellungsbehörde hierin nicht ganz klug gehan⸗ 
delt hat, um ſo mehr, als es gerade die Deutſchen in Polen 
find, die ein ſtarles Intereſſe für die Ausſtellung bekunden 
und daß es Aufgabe der deutſchen Preſſe ift, ihre Leſer 
objektiv über die Ausſtellung zu informieren. Dieſe Hal⸗ 
ung der Ausſtellungsleitung den Deutſchen gegenüber 
wird uns nicht hindern, objektiv zu bleiben. Wir werden 
und müſſen unſere Leſer über die Ausſtellung, ſoweit uns 
izielles Material zur Verfügung geſtellt wird, über die 

6 een e unterrichten und zwar durchaus objektiv, 

ohne jede wärmere perſönliche Note. 


aatspräſtbenten etrwart 
m 10 Uhr früh traf der Herr Staatspräſident mit 
ein. Auf ſeiner Fahrt durch die Stadt wurde der 
e durch begeiſterte Hochrufe begrüßt. 
In der Ausſtellungshalle hatten ſich vor dem 
Hertdeſen des Staatspräſidenten engstuben die Spitzen 
Ziwil⸗ und Militärbehörden, die Regireung in ihrem 
geſantten Beſtande, das diplomatiſche korps, die Vertreter 
10 Stadt Poſen uſw. Nachdem der Staatspräsident auf 
em für ihn beſtinmmten Seſſel Plaß genommen hatte, trug 
der „Lutnia“ Chor einige Lieber vor, worauf der Präfi⸗ 
dent der Stadt Poſen, Ratajſti, eine kurze Be⸗ 
geüßungsanſprache hielt, die in einem Hoch auf den 
Stantzpräfidentn ausklang. Nach einer kurzen Rede des 
Wachowiak, ergriff der Staatspräſident das Wort 
und dankte für die herzliche ihm zuteil gewordene Be⸗ 
zung. Nach dem Abfingen der Nationalhymne begab 
der Staatspräſident nach dem eigentlichen Ansſtel⸗ 
„ um dort das ſymboliſche Band zu durchſchnei⸗ 
den und die Ausſtellung zu eröffnen. 
m. Poſen, 16. Mal. Die Ausſtellung wurde um 10.80 
uhr vormittags programmäßig eröffnet. Sie zeigt im all- 
gemeinen ein fertiges Bild. Der Eindruck iſt ein recht 


Die Zeremonie der Eröffnung fand im Hauptpavillon 
der Ausſtellung ſtatt, der die Textilindustrie, die Paper, 
induſtrie, ſowie die chemiſche und elektrotechniſche Indu⸗ 

e vereinigt. Der Beſuch iſt ſtark und die Hotels, in 
enen die Vertreter der Regierung Wohnung genommen 


haben, ſind überfüllt. 
Keine Remberger Meile. 


is Zentralverbandes der Induſtrie, des Bergweſens, des Han⸗ 


els und der Finanzen Polens in Warſchau referierte Prof. 
nb ea über den polniſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag 


. 4 | 1 Regierung und Parlament in Argentinien 


IR Buenos Aires, 16. Mai. Nachdem, wie die 
SR ne meldet, nach wochenlangen Bemühungen und 


ter Andrabuna der bolizeilichen Vorführung der Seng⸗ 


toren und Abgeordneten die beiden argentiniſchen Kam⸗ 
mern endlich beſchlußfähig geworden waren, iſt es im 
Senat zu dem vorhergeſehenen Zuſammenſtoß mit der Re⸗ 
gierung gekommen. Die Regierungsparteien beantragten, 
die Diplome einer Zahl neugewählter Senatoren, die 
Gegner der Regierung Irigoyen find, für ungültig zu er⸗ 
klären. Sie blieben aber in der Minderheit. Darauf ver⸗ 
ließen die ſogenannten perſonaliſtiſchen Senatoren — die 
Anhänger der Regierung Irigoyen — unter Führung des 
Senatspräſidenten, der zugleich Vizepräſtdent der Republik 
iſt, den Sizungsſaal. In der Deputiertenkammer find es 
nach wie vor die Oppoſitionsparteien, nämlich die Kon⸗ 
fewativen und die beiden ſozialdemokratiſchen Fraktio⸗ 
nen, die die Beſchlußfähigkeit verhindern. 

Man ſieht voraus, daß die Regierung, die teils von 
ihr verurſachte Lähmung der parlamentariſchen Arbeit als 
Vorwand benutzen wird, um ohne den Kongreß zu 
regieren. f 
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Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Optata pocztowa niszczona rycrallem 
Einzelnummer 20 Groichen 


7. Jahrg. 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Die Lage in Afghaniſtan. 


London, 16. Mai. Wie Reuter aus Simla be⸗ 
richtet, zeigen die letzten dort aus Afghaniſtan eingegange⸗ 
nen Mitteilungen an, daß die Hauptſtreitkräfte Amanullahs 
ſich etwa 70 Meilen ſüdlich von Ghazni infolge des plöß⸗ 
lichen Abfalls der Chilzais in einer ſchwierigen Lage be⸗ 
finden. Es handelt ſich hierbei um die Truppen, die im 
vergangenen Monat Ghazni bedroht und ſeither auf 
Mukur zurückgehen mußten, wo ihre rückwärtigen Verbin⸗ 
dungen abgeſchnitten wurden. Der Anhang Amanullahs 
war in der ganzen Zeit ſtändig Angriffen durch die Chil⸗ 
zais ausgeſeßt, die, wie behauptet wird, nun die Truppen 
Amanullahs umzingelt haben ſollen. Man glaubt, daß 
Amanullah ſelbſt wahrſcheinlich ſich unter dieſem Teil 
ſeiner Truppen befindet. Ueber die Stellung der übrigen 
Streitkräfte Amanullahs iſt nichts ſicheres bekannt. Ihre 
Aufgaben hatten in dem urſprünglichen Plan Amanullahs 
darin beſtanden, die Flanken Habibullahs zu umgehen und 
durch die Einnahme von Ghazni deſſen Verbindung mit 
Kabul zu bedrohen. Die Durchführung dieſer Aufgabe der 
Streitkräfte ſoll aber gleichfalls mißlungen ſein. 


Die Neparationslonferenz. 


Gitzung der Vertreter der Gläubigerſtaaten. 


Paris, 16. Mai. Die mit ſo außerordentlicher 
Spannung erwartete erſte Sitzung der Gläubigerſtaaten 
nahm am Donnerstag kurz nach 15 Uhr den Anfang und 
dauerte bis 19 Uhr. Sie galt der erſten eingehenden Prü⸗ 
fung und Ausſprache des Stamp⸗Berichtes mit den Vor⸗ 
behalten Dr. Schachts. Von ſeiten der Gläubigerſachver⸗ 
ſtändigen wurden zu den einzelnen deutſchen Vorbehalten 
eine Fülle von Fragen geſtellt und über jeden Punkt aus⸗ 
führliche Auskunft erbeten, die Stamp bereitwillig erteilte. 
Darauf beſchloſſen die Sachverſtändigen, die Ausſprache 
am Freitag vormittag fortzuſetzen und wenn es nötig ſein 
ſollte, auch am Nachmittag. Ueber den Verlauf der Sitzung 
verlauten von alliierter Seite folgende nicht unintereſſante 
Einzelheiten. Unter den deutſchen Vorbehalten waren es 
beſonders vier, die eine heftige Erörterung auslöſten: 
erſtens das von Dr. Schacht verlangte Moratorium für 
den transfergeſchützten Teil der deutſchen Schuld, zweitens 


die Reviſionsklauſel, drittens die Frage der Aufhebung 
der deutſchen Kontrolle, viertens die Preisgabe der Eiſen⸗ 
bahnobligationen. Von franzöſiſcher Seite wurde beſon⸗ 
ders die dringende Notwendigkeit der Kommerzialiſierung 
des Teiles der deutſchen Schuld unterſtrichen. Die ſoge⸗ 
nannten Noungſchen Zahlen, die von Dr. Schacht unter 
der Vorausſetzung angenommen wurden, daß die deutſchen 
Vorbehalte gleichzeitig Anwendung finden, wurden dagegen 
am Donnerstag noch nicht erörtert. Ebenſowenig die Ver⸗ 
teilungsſchlüſſel für die deutſchen Jahreszahlungen. Die 
Frage der Deckung der alliierten Schulden während der 
letzten 21 Jahre wurde nur kurz geſtreift, wobei ſich ergab, 
daß ernſte Bedenken über den deutſchen Vorſchlag geäußert 
wurden, der bekanntlich Deckung durch die Gewinne der 
Zentralbank für internationale Zahlungen und vor allen 
Dingen durch die Forderung an die Nachfolgerſtaaten 
vorſteht. f 55 


Start und Umlehr des „Graf Zeppelin“. 


Friedrichshafen, 16. Mai. Das Luftſchiff 
„Graf Zeppekin“ iſt um 5.58 Uhr zu ſeiner zweiten 
Amerikafahrt glatt geſtartet. Der Start ging äußerſt kurz 
und ohne jede Schwierigkeit vor ſich. Alsbald wurde Kon⸗ 


ſtanz erreicht und dann nahm das Luftſchiff Kurs auf 


Baſel und überflog die Stadt um 7.20 Uhr. 

Neuyork, 16. Mat. In Amerika werden die Nach⸗ 
richten über den Zeppelinflug mit fieberhafter Erregung 
erwartet. In Lakehurſt werden alle Vorbereitungen ge⸗ 
troffen, um dem Maſſenandrang der Neuyorker am Tage 
der Landung des deutſchen Luftſchiffes gerecht zu werden. 
Jedenfalls iſt auch der zweite Amerikaflug des „Graf 
„Zeppelin“ für die ſportbegeiſterten Amerikaner wieder 
die allergrößte Sensation. 5 

Friedrichshafen, 16. Mai. Nachdem das Luft⸗ 
ſchiff „Graf Zeppelin“ um 11.55 Uhr die kuba 
Habt Valence im Rhonetal mit ſüdlichem Kurs überflog, 
ſcheint nunmehr feſtzuſtehen, daß Dr. Eckener mindeſtens 
auf dem erſten Teil der Amerikafahrt wieder den gleichen 


Kurs an der oſtſpaniſchen Küſte entlang und über Gibral⸗ 


tar zur ſüdlichen Atlantikroute verfolgt, wie im vorigen 
Herbſt bei der erſten Amerikareiſe. Maßgebend für dieſen 
Entſchluß dürfte das auf dem Nordkurs noch immer vor⸗ 
handene und auch in dieſer Gegend lagernde Tief ge⸗ 
weſen ſein. 5 

Friedrichshafen, 16. Mai. Ein Funkſpruch 
von „Graf Zeppelin“ beſagt, daß die Amerikafahrt plötz⸗ 
lich abgebrochen wurde, da die Maſchinenanlagen Unregel⸗ 


‚ mäßigleiten zeigten, die es nicht wünschenswert erscheinen 


laſſen, die Fahrt über den Ozean ſortzuſetzen. Dr. Edener 


hatte 18.30 Uhr nach Rückſprache mit den Fluggäſten ent⸗ 
ſchloſſen, nach Friedrichshafen zurückzukehren und die 
Fahrt erſt nach der Behebung der Störungen auszuführen. 

Friedrichshafen, 16. Mai. Das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“, das, wie bereits gemeldet, die Rückfahrt 
nach Friedrichshafen angetreten hat, hat nach einem Funk⸗ 
ſpruch von Bord des Luftſchiffes etwa um 3 Uhr nach⸗ 
mittags die ſüdfranzöſiſche Hafenſtadt Marſeille wieder 
erreicht. Die Umkehr ſoll an der Südküſte Spaniens in der 


Nähe des Kap Nao zwiſchen den Hafenſtädten Valencia 


und Alicante erfolgt ſein. Das Luftſchiff dürfte auf der 
Rückfahrt den gleichen Weg einſchlagen wie beim Hinflug. 
Angeblich ſollen zwei Motore gegenwärtig nicht arbeiten. 


Aussperrung in der ſchleſiſchen 
Textilinduftrie. 


Breslau, 16. Mai. Wie der Verband Schleſiſcher 
Textilinduſtrieller mitteilt, hat der Verband, nachdem die 
freien Verhandlungen der Parteien über die Erneuerung 
der Tarifverträge ergebnislos verlaufen ſind und ein 
Schiedsſpruch nicht zuſtande gekommen iſt, beſchloſſen, die 
Betriebe durch Ausſperrung ſtillzulegen, da es der Indu⸗ 
ſtrie nicht möglich ſei, ihre Arbeit fortzuſetzen, ohne daß 
ſie wiſſe, mit welchen Lehen fie künftig zu rechnen habe. 
Den Belegſchaften werde deshalb zum 25. Mai mit 
Arbeitsſchluß gekündigt werden. 


— —— — 
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Giftgaſe im Kranlenhauſe. 


Berheerende Wirkung von Giftgaſen. — Grauenvolle Szenen. 


Neuyork, 16. Mai. Die Unterſuchung des Brand⸗ 
unglücks im Krankenhaus zu Cleveland hat folgendes er⸗ 
geben: die erſte Exploſion mit anſchließendem Ausbruch 
eines Großfeuers erfolgte durch die Entzündung eines gro⸗ 
ßen Stapels von Chemikalien, durch die etwa 25 Kranke, 
Pfleger und Aerzte in den unteren Räumen getötet wurden. 
Darauf erfolgte eine zweite Exploſton. Aber die Haupt⸗ 
verheerungen wurden durch die dritte angerichtet, da durch 
fie. Giftgaſe entwickelt wurden, die ſich über das ganze 
Krankenhaus verbreiteten. Im Augenblick weiß man noch 
nicht, ob es ſich hierbei um Bromin⸗ oder Nitrogaſe gehan⸗ 
delt hat. Der Anſtaltsleiter nimmt an, daß es Phosgen⸗ 
gas geweſen iſt. Das Gas hatte jedenfalls bräunliche 
Farbe. Die Verunglückten wieſen zunächſt gelbe, dann 
grünliche Hautfarbe auf. Das Gas hatte entſetzliche Wir⸗ 
kungen. Während in den unteren Räumen Feuer tobte, 
verſuchten verzweifelte Kranke aus den oberen Stockwerken 
das Freie zu erreichen. Es entſtanden regelrechte Kämpfe. 
Die Feuerwehr fand ſpäter das Treppenhaus mit Leichen 
überſät, die ineinander gekrampft waren. Als ob ein letzter 
verzweifelter Kampf vor dem Ausgang ſtattgefunden hätte. 
Das Unglück wurde durch das wütende Großfeuer noch er⸗ 
höht. Der Dachſtuhl wurde in die Luft geſchleudert. Die 
Feuerwehr konnte nur mit Gasmasken vordringen. Das 
Gas drang auf die Straßen hinaus, um unter ungezählten 
Neugierigen totbringend zu wirken. Viele ſollen dabei 
erblindet ſein. Ein 1 0 verlor 4 Straßenblocks 
entfernt das Augenlicht. Sobald bekannt wurde, daß Gift⸗ 
gaſe ausgeſtrömt waren, entſtand unter den Zuſchauern eine 
unbeſchreibliche Panik. Ganze Straßenviertel wurden frei⸗ 
willig geräumt. Das Feuer äſcherte einen ganzen Flügel 
des Krankenhauſes ein. Die Aerzte und Pfleger halfen 
vorbildlich der Feuerwehr bei ihrer Arbeit. Die zum Teil 
ſtark verkohlten Leichen wurden in das Leichenſchauhaus 
geſchafft, wo jede Leiche auf das genaueſte unterſucht wurde. 
Die Namen der Toten wurden auf große Plakate vor dem 
Schauhaus bekannt gegeben, vor dem ſich tumultartige 
Szenen abſpielten. N 

London, 16. Mai. Die Zahl der Todesopfer des 
Exploſionsunglücks im Krankenhaus von Cleveland iſt 
nunmehr auf 121 geſtiegen. 40 Perſonen ſind außerdem 
ſo ſchewr verletzt, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt 
werden muß. Da im Augenblick die Aufräumungsarbeiten 


noch nicht abgeſchloſſen ſind, wird die Zahl der Toten noch 
nicht als endgültig angeſehen. Die Unterſuchung der Kata⸗ 
ſtrophe wird größter Art ſein. Der Gouverneur von Ohio 
erklärte, die Staatskörperſchaften ſeien angewieſen, eine 
Unterſuchung einzuleiten. Unabhängig hiervon wird die 
Gouvernementsbehörde unter Leitung des zuſtändigen Be⸗ 
zirksarztes eine zweite Unterſuchung einleiten. Die Stadt 
Cleveland hat ebenfalls eine Unterſuchung eingeleitet, die 
unter der Leitung des Oberbürgermeiſters arbeitet. Man 
hofft, auf dieſen drei geplanten Wegen jedenfalls zu einem 
einwandfreien Ergebnis der Urſache des Unglücks zu kom⸗ 
men. Die Exploſion iſt aller Wahrſcheinlichkeit nach durch 
die bei der Verbrennung von Röntgenfilmen freigeworde⸗ 
nen Gaſe hervorgerufen worden. Bei Ausbruch des Bran⸗ 
des wurden ſofort alle feuerfeſten Apparate geſchloſſen, ſo 
daß die Exploſion im Anſchluß an die Verbrenung der 
Filme auch außerordentlich ſtarke Druckwirkung hatte. Das 
entwichene Gas von Jod⸗ von Bromſäure iſt in der Wir⸗ 
kung dem Phosgen ſehr ähnlich. — ed 


Neuyork, 16. Mai. Die Sachverſtändigen find 
ſich noch nicht einig darüber geworden, welche Gaſe für die 
furchtbare Ausdehnung der Exploſion in Cleveland ver⸗ 
antwortlich zu machen ſind. Auffälligerweiſe ſterben die 
Betroffenen erſt nachträglich, nachdem es zunächſt ſo aus⸗ 
fieht, als ob bei ihnen keine Gasvergiftung zu befürchten 
wäre. Vor Eintritt des Rückſchlages fühlen ſie ſich ſehr 
wohl, dann plötzlich kommt mit einemmal der Tod. Man 
befürchtet daher weitere Todesfälle bei Menſchen, die vor⸗ 
läufig ſcheinbar ganz geſund ſind. Zahlreiche Menſchen, 
die dem Brande zuſahen, ſtarben auf dem Wege nach 
Haufe. Unter den Toten befinden ſich neben ſechs Aerzten 
auch Matroſen, Feuerwehrleute und Pfleger. Das Gas 
ſcheint die Blutkörperchen allmählich zu zerſetzen. Die 
Sachverſtändigen erinnern an ähnliche Erſcheinungen an 
der Weſtfront. Die einen glauben an Stickſtoffgas, die 
anderen an Bromgas, das aus den brennenden Röntgen⸗ 
filmen frei wurde. Alle Blutübertragungen, die man bis⸗ 
her vorgenommen hat, find fehlgeſchlagen. Als Urſache des 
Exploſionsunglücks gilt Kurzſchluß. Nach den letzten hier 
aus Cleveland eingetroffenen Nachrichten muß mit einer 
Erhöhung der Zahl der Todesopfer des Exploſtonsunglücks 
im dortigen Krankenhaus auf 160 gerechnet werden. 


—— . . 0 —· . SIT MEET U EREEEERERDI BETTER 


Die Wahlen in Eſtland. 


Reval, 16. Mai. Die Parlamentswahlen in Eſt⸗ 
land erbrachten einen Stimmenzuwachs für die deutſche 
Minderheit. Dieſe hat mit der Gewinnung eines Mandats 
ihr Wahlziel erreicht. Im übrigen bleibt, von kleinen Ver⸗ 
ſchiebungen abgeſehen, das Parteienverhältnis in der 
Staatsverſammlung unverändert ſo, wie es durch die 
Wahlen vor drei Jahren geſchaffen wurde. Eine ſchwache 
Mitte ſteht wiederum zwiſchen einer ſtarken Rechten und 
einer ſtarken Linken. f 

Reval, 16. Mai. Die Wahlen zur Staatsver⸗ 
ſammlung verlieſen bei einer Wahlbeteiligung von 70 
Prozent völlig ruhig. Die Verteilung der hundert Sitze 
der Kammer wird wahrſcheinlichfolgendes Bild ergeben: 
Landwirtſchaftspartei 24 (in der letzten Staatsverſamm⸗ 
lung 23), Chriſtliche Volkspartei 4 (5), 5 3 (Y, 
Volkspartei 9 (8), Anſiedler 14 (14), Radikale 10 (13), 
Sozialdemokraten 25 (24), 
Richtung 6 (6), Deutſch⸗ſchwediſcher Minderheitenblock 3 
(2), ruſſiſche Minderheit 2 (3). 


Zuſammenſtöße zwiſchen Gendarmen 
und ſtreilenden Arbeitern in Rumänien. 


Bukareſt, 16. Mai. Zwiſchen den ſeit längerer 
Zeit ſtreikenden Arbeitern der Holzinduſtrie bei Targu, 
Mureſch und Marosvaſalhely und den von anderen 
Gegenden durch die Arbeitgeber geholten Arbeitswilligen 
lam es zuſchweren Zuſammenſtößen, an denen 
insbeſondere die Frauen der ſtreikenden Arbeiter teil⸗ 
nahmen. In dem Dorf Toplitza wurde eine Arbeiterfrau 
von Gendarmen durch einen Bajonettſtich verletzt. Die 
Menge ging darauf gegen die Gendarmen vor, entwaff⸗ 
nete zwei Gendarmen und verletzte ſie. Insgeſamt wur⸗ 
den 19 Perſonen verletzt. 


demonſtrationsberbot in Niederöſterreich 


Wien, 16. Mai. Der Landeshauptmann von 
Niederöſterreich ließ heute mit Rückſicht auf den Fremden⸗ 
verkehr, der anläßlich der Feſtwochen erwartet wird, ein 
Verbot für Demonſtrationsumzüge ergehen. Das Verbot 
dauert von heute bis zum 15. September d. J. 


Große Feuers brünſte. 

Warſchau, 16. Mai. Das in den Oſtmarken ge⸗ 
legene Städtchen Iwje iſt vollkommen abgebrannt. 250 
Häufer wurden ein Raub der Flammen. Ueber 500 Fa⸗ 
milien ſind obdachlos. Der Schaden beträgt über 3 Mil⸗ 
lionen Zloty. Ein unachtſam fortgeworfenes Zündholz 
hat den Brand verurſacht. 

In Zloczew iſt ein Schadenfeuer ausgebrochen, dem 
acht Häuſer zum Opfer fielen. Zahlreiche Perſonen erlitten 


Sozialiſten bolſchewiſtiſcher 


Das größte Flugzeug der Welt, 


Wie eine Berliner Korreſpondenz aus Friedrichshafen 
berichtet, geht das größte Flugzeug der Welt, das zwölf⸗ 
motorige „DO. X“ der Dornierwerke auf der Werft in 
Altenrhein (Schweiz) ſeiner Vollendung entgegen. Die 
Maſchine iſt bereits in die große Montagehalle gebracht 
worden, wo zurzeit die riefigen Tragdecks in einer Geſamt⸗ 
ſpannweite von faſt 50 Metern montiert werden. Auch 
die zwölf luftgekühlten Siemens⸗Jupiter⸗Motoren zu je 
500 PS. ſind bereits zur Ablieferung gekommen und in 
die über dem Tragdeck liegenden, während des Fluges 
begehbaren Tandems einprobiert worden. Auch ſonſt wer⸗ 
den im Innern des gewaltigen Flugzeugrumpfes, ſeinem 
Führerſtand, feinen Steuerräumen, Paſſagierkabinen und 
ſonſtigen großzügigen Einrichtungen die letzten Vorberei⸗ 
tungen getroffen. Nach den bisherigen Dispoſitionen wird 
das Flugſchiff Ende Juni, wahrſcheinlich unter Führung 
des Werftpiloten, mit den erſten Probeflügen über dem 
Bodenſee beginnen. a 


Abſturz eines Militürflugzeuges. 
Tod des Fliegers Sliwa. 


Wilna, 16. Mai. Am Mittwoch um 9 Uhr abends 
ſtürzte in der Nähe von Lida ein Militärflugzeug ab, das 
von dem bekannten Militärflieger Leutnant Sliwa ge⸗ 
ſteuert wurde. Der Apparat zerſchellte und Leutnant 
Sliwa war auf der Stelle tot. 


Teſchen, 16. Maj. Während eines Gewitters 
ſchlug der Blitz in eine Gruppe von acht Landarbeitern, 
von denen vier auf der Stelle getötet wurden, während 


die übrigen mit ſchweren Verletzungen davonkamen. 


Kurze Nachrichten. 


Die eigenen Kinder ermordet. Am Dienstag abend 
hat in Mannheim der 37 Jahre alte verheiratete Straßen⸗ 
bahnſchaffner Alban Fehr ſein 2½ Jahre altes Söhnchen 
in ſeinem Garten mit einem Beil erſchlagen. Nach der Tat 
ging der Mann in ſeine Wohnung, wo er unter einem Vor⸗ 
wand feine Frau wegſchickte, und dann auch ſeinem Sjähri- 
gen Sohn fo ſchwere Kopfverlegungen beibrachte, daß er 
wohl kaum mit dem Leben davonkommen wird. Der Mann 
hat ſich entfernt und iſt ſeitdem verſchwunden. 


Durch unvorſichtiges Umgehen mit Feuer 
können wir unſer Heim, unſere Arbeits⸗ 
ſtätte verlieren. — Darum Vorſicht! 


Tagesnenigleiten. 


Neue Kommunalſteuer für das Jahr 1929. 
Die ſtädtiſche Steuer e der Wege und 


In der legten Sitzung des Stadtrats wurde bekaunt⸗ 
lich das Statut einer Beſteuerung von Fahrzeugen für den 
Unterhalt der Wege und Straßen beſchloſſen. Dieſes Sta⸗ 
tut fteht folgende Steuerſätze vor: 1) einſpännige Droſch⸗ 
ken und zweiſpännige Reſſorkas — 30 Zl., zweiſpänni 
Droſchken — 50 Zl.; 2) Laſtwagen, Rollwagen und Fleisch 
wagen: einſpännige — 75 Zl., zweiſpännige 100 Zl.; 3) 
Möbeltransport⸗ und Keſſelwagen — 250 Zl.; 4) Hand⸗ 
wagen — 3 Zl.; 5) Kutſche, Landauer ufm. — 150 Zl.; 6 
Britſchken: einſpännige — 75 BL, zweiſpännige — 1 
Zl.; 7) Leichenwagen: 1. Klaſſe — 100 Zl., 2. Klaſſe — 
50 Zl. und 3. Klaſſe — 15 Zl.; 8) Perſonenauto: bis 10 
Pferdekräfte — 200 Zloty, 10—15 PS. — 250 Zloty, 
15—20 PS. — 300 Zl., 20—30 PS. — 350 Zl., 
als 30 PS. — 400 Zloty; 9) Laſtautos mit Gummirädern: 
bei 1,5 Tonnen Ladegewicht — 300 Zloty, 1,5—3 Tonnen 
400 Zl., bei mehr als 3 Tonnen Ladegewicht — 500 Zl.; 
10) für Laſtautos ohne Gummiräder beträgt die Stener 
100 Prozent mehr; 11) Motorrad 25 Nine Fahrrad — 
3 Zloty. Falls Verkehrsmittel Erwerbszwecken dienen, ſo 
wird ein Steuernachlaß von 50 Prozent gewährt. 

Arbeiter, die das Fahrrad zur Fahrt nach der Arbeins⸗ 
ſtelle benutzen, müſſen bei der Regiſtrierung einen Arbeits. 
ausweis mit Angabe des Verdienſtes vorlegen, worauf, 
ihnen die Steuer erlaſſen wird. Die Schuljugend erhält 
einen Nachlaß auf Grund des Schulausweiſes. Frei von 
der Steuer ſind Verkehrsmittel, die den Staats- up, 
Selbſtverwaltungsaͤmtern, der Feuerwehr, der . 
bereitſchaft, den Wohltätigkeitsgeſellſchaften ſowie den Akon 
beiter⸗ und Angeſtelltengenoſſenſchaſten gehören. 


Kommunalgebühr von Immobilien⸗taufvertrüen. 
Ju derſelben Stadtratſitzung wurde das Statut eiten 
Kommunalgebühr von Immobilien⸗Kauſverträgen beſchloß⸗ 
ſen. Die ſtädtiſche Gebühr wird 50 Prozent der ſtaatlichen 
Stempelſteuer betragen. Die Einziehung dieſer Steuer 
beſorgt der Magiſtrat. Spät 10 er nach Untere 
zeichnung des Kaufaktes iſt der verpflichtet, daes ⸗ un 
Magiſtrat zu melden und die Gebühr zu entrichten. 


Außerdem wurde in der Stadtra das 
einer Wohnungsluxusſtener 
Die genauen Gebührenſäße haben wir bereits im ch 
über die Stadtratſitzung mitgeteilt. 


Alle diefe Steuern werden nach 


des Juhrganges 1908. 


auts dem Bereiche deren Na⸗ 
men mit den Buchſtaben P 22 
Anshebungskommiſſton Nr. 3, ali 


kruten des Jahrganges 1907, Kat. „B“ zu erſch bie. 
im Mai und Juni 1928 für geitweilig di ber 
funden wurden und im Bereiche des 6. Polizeikommiffa⸗ 
riats wohnen, ſowie aus dem 13. Kommmiſſariat G. 80 
ang g alen a, 8, C, D, c. & ©, . N08. 
un 

Morgen haben zur milttäriſchen Muſterung zr erſch 
nen: Vor der Kommilfton Nr. 1, Pomorſka 18, Ne 
ten des Jahrganges 1908 aus dem Bereiche des 3. J 2 
kommiſſariats, deren Namen mit dem Buchſtaben R ber; 
ginnen; vor der Kommiſſton Nr. 2, Ogrodowa 34, die Re⸗ 
kruten des Jahrganges 1908 aus dem Bereiche des 4. Por, 
lizeikommiſſariats, deren Namen mit den Buchſtaben 6 
und T beginnen. Vor der Aushebungskommiſſion Nr. 3, 
Zakontna 82, haben die im Bereiche des 13. Polizeikom⸗ 
miſſariats wohnenden Rekruten des Jahrganges 1907, Kat. 
„B', zu erſcheinen, die im Mai und Juni 1928 für zeit 
weilig dienſttauglich befunden wurden und deren Namen 
mit den Buchſtaben L bis Z einſchließlich beginnen. 
Die Registrierung der Ausländer. 
Be 5 1 haben ſich in der Stadtſtaroſtei in der Kilin⸗ 
ſtiego 152 die in Lodz wohnenden Ausländer zur Regiſtrie⸗ 
rung zu melden, deren Namen mit dem Buchſtaben T ber 
ginnen. (p 


Heute, Freitag, den 17. Mai d. N., haben fol 
gende im Bereich des 12. Polizeikommiſſariats wohnhafte 
Pferdebeſitzer ihre Tiere zwecks Mufterung vorzuführen⸗ 
und zwar Beſitzer, deren Namen mit den Anfangsbuch⸗ 
ſtaben M, N, O, P, R, S, T, U, Wund Z beginnen. =” 
Morgen, Sonnabend, müſſen alle im Bereich des 13. Poli⸗ 
zeikommiſſariats befindlichen Pferde vorgeführt werden. 
Die ſtädtiſchen e verlangen eine weitere 
Beſchäftigung Arbeitsloſer. 

Vorgeſtern begab ſich eine Delegation aller Berufs- 
verbände der ſtädtiſchen Angeſtellten nach dem Lodzer Ma 
giſtrat, die um die Beſchäftigung der Arbeiter bei den 
ſtädtiſchen Arbeiten erſuchten. Auf der ſtattgefundene 
Konferenz wurde endgültig beſchloſſen, daß der Magiſtre⸗ 
in den nächſten Tagen für die Pflaſterarbeiten 140 Arbe 
ter und 60 qualifizierte Pflaſterer anſtellen wird. A 
Liſten der anzuſtellenden Arbeiter find nach ihrer Beg. 
achtung durch die Vertreter der Berufsverbände geiter! 
dem ſtaatlichen Arbeitsnachweisamt zugeſandt worden. 
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Beiblatt zur Nr. 134 


Lodzer Bollszeitung 


der Stand der Arbeiterbewegung in Polen 


Im Berliner „Vorwärts“ erſchien 17 9 75 
Artikel, der eine intereſſante Schilderung der Arbei⸗ 
terbewegung in Polen im Vergleich zu Deutſchland 
darſtellt. D. Red. 

„Die deutſche Arbeiterſchaft hat, aus wirtſchaftlichen 
wie aus politiſchen Gründen, das größte Intereſſe daran, 
die Arbeiterbewegung in den neuen Staaten Europas, zu⸗ 
mal in den benachbarten, zu verfolgen. Unter dieſen ragt 
in beiden Hinſichten die polniſche Arbeiterbewegung hervor, 
die nun, parallel mit dem Beſtehen des polniſchen Staates 
auf ihr erſtes Jahrzehnt (1918 bis 1928) zurückblicken 
kann. Es liegen heute aus dieſer Zeit eine Reihe nicht⸗ 
amtlicher und amtlicher polniſcher Veröffentlichungen vor, 

te kritiſch geleſen und kritiſch miteinander verglichen wer⸗ 
den müſſen. Dann ergibt ſich das folgende Geſamtbild. 

Die Geſamtzahl der polniſchen Arbeiter iſt im 

Kaufe der Jahre zwar mit erheblichen Schwankungen, aber 

doch beſonders feit 1925 unausgeſetzt gewachſen. 

Sie betrug, nach dem jüngſten Rechenſchaftsbericht des be⸗ 

kannten amerikaniſchen Finanzkontrolleurs Polens De⸗ 

wey zuletzt (das heißt im Oktober 1928) 933 745 Arbeiter. 

Die Zahl der Arbeitsloſen verminderte ſich in den 

lezten Jahren; ſie betrug im November 1928 94 132. (Zu 

erwähnen iſt, daß hier nur die regiſtrierten Arbeitsloſen 
erfaßt wurden.) Zu bemerken iſt freilich, daß ein Teil der 

Induſtriearbeiterſchaft lediglich teilweiſe, das heißt nur 

einige Tage in der Woche beſchäftigt iſt. Die Zahl ſolcher 

Halbbeſchäftigten betrug z. B. noch im Mai v. Js. 97 569; 

zum Nopember 1928 verminderte ſich 17 Zahl auf 47 430. 

Nach der großen amtlichen Veröffenklichung „Prze⸗ 
mpsl i Handel 1918—1928“ (Seite 530) iſt der 


Lohnſtand der Arbeiter in Polen 


faft durchweg niedriger als vor dem Kriege. 
Die lange anhaltende Zerrüttung der polniſchen Valuta 
mit ihren Inflationserſcheinungen hat auf die Arbeiter⸗ 
Löhne natürlich einen ſtarken Druck ausgeübt, und fo ſehen 
wir die polniſche Arbeiterſchaft ſeit Jahren im Kampfe um 
ltung und Verbeſſerung ihres Lebensſtandards. Das 

18, Heft der „Statiſtiſchen Nachrichten“ vom vorigen Jahre 
at intereſſante Zahlen über das Streikweſen in 
Aalen veröffentlicht. Dauach waren in den Jahren 1921 
is 1923 und 1925 die Streiks verhältnismäßig ſehr zahl⸗ 
reich. 1923 gab es z. B. 1263 Streits, die 7451 Betriebe 


mit 849 051 Arbeitern umfaßten, alfo im Verhältnis zur 


Geſamtzahl der Arbeiter eine enorm hohe Zahl. Im Jahre 
15 haben wir dagegen 532 Streiks, die 1910 Betriebe 
mit 148 527 Arbeitern umſaſſen. 1926 iſt das Verhältnis 


A gefähr dasſelbe, dagegen finden wir 1927 wieder ein 


nd achſen der Skreiks bis auf 609 mit 3772 Be⸗ 
trieben und 232 504 Arbeitern. Durchweg wurden 


ſaſt 90 Prozent der wirtschaftlichen Streits gewonnen 


und nur 10 Prozent verloren 

als 1 70 DAR ſich freilich dieſe Erfolge nicht ſo vorſtellen, 

durchgeſezt ie Streitenden ihre Forderungen ſtets voll 

der Sir aut do Eideraſfes Beifpiel dafür it der große Lod⸗ 
ir vom Oktober vorigen Jahres, in dem die Tertil- 


Die geſtohlene Bram. 


Roman von Peter Murr. 
(22. Jortſetzung) 


Das Gukshaus war ein ni 
1 edriger, langgeſtreckter Bau 
ee e 1 , g e 
Pant Ye ausgreifen und Sag Ben e 
itreppe mit einer Geſchicklichk 
gaushertn in Au Begeſſ ii 
m zu urteilen, mit dem Herr von Gerber di 
1 begrüßte, ſchien er ſich über den Beſuch a nie 
dle RE . ee zur Empörung von Emmo 
t ausgiebig getätſchelt, und er ſelbſt erhi i 
Klin Schlag auf die Schulter, ten rasche 
5 175 10 eit etwas ſchmerzlich empfand. Im Haufe waren 
eits ein Dutzend Perſonen verſammelt, und zwar in ge⸗ 
Die Herren waren 


f as knauſerig bedacht, und ihre Schneiderinnen waren 


a 
1 iel Emmo auf, daß die Frauen vollkommen darauf ver⸗ 


here techniſcher Beherrſchung der Liebreiz mancher Neuyor⸗ 


der 
a 


arbeiter eine Lohnzulage von durchſchnittlich 25 Prozent 
verlangt, aber nur eine Zulage von 5 bis 7 Prozent er⸗ 
reicht haben. Dieſer Lodzer Generalſtreik war eine im⸗ 
poſante Kundgebung der polniſchen Arbeiterſchaft; es fehlte 
nicht viel, und ſie würde ſich über das ganze Land ausge⸗ 
breitet haben; verhindert wurde dieſe Ausbreitung aber 
zum Teil auch dadurch, daß in der Metallinduſtrie ſowie 
in dem Kohlenbergbau „freiwillige“ Lohnzulagen gewährt 
wurden; wir find indeſſen wohl berechtigt anzunehmen, daß 
auch dieſe Zulagen nicht ohne den warnenden Eindruck des 
Lodzer Generalſtreiks zuſtande lamen. Intereſſant iſt es, 
daß, ſeitdem im Jahre 1919 auch die landwirtſchaftlichen 
Arbeiter das Recht zur kollektiven Vertragsabſchließung 
erhalten haben, deren Löhne ſich nach und nach bis 15 bis 
20 Prozent erhöht haben. Die Stabiliſierung der polni⸗ 
ſchen Valuta, zuerſt 1924, dann 1926, hatte auf die Löhne 
in der Landwirtſchaft keinen weſentlichen Einfluß, da ſie 
hier in Naturalien entrichtet werden. Um ſo größer war 
ihr Einfluß auf die Lohnotwegung der Induſtriearbeeter⸗ 
ſchaft, da erſt mit der Stabiliſierung der Währung eine 


einigermaßen zutrefffende Feſtſtellung der Lohnbewegung 


möglich wurde. 
Dieſe Lohnbewegungſtellt das letzte Heft (März 
1929) des Warſchauer Konjunkturinſtituts folgendermaßen 
dar: Nimmt man den Index der Reallöhne des Jahres 
1927 mit 100 an, ſo beträgt der Index der Reallöhne im 
Januar 1929: 115,5, im Februar 1929: 110,2. In der 
gleichen Zeit iſt der Index der landwirtſchaftlichen En⸗ 
grospreiſe von 100 auf 89,5 bzw. 92,3 geſunken. Zu 
dieſen Angaben muß indeſſen berichtigend ſolgendes be⸗ 
merkt werden: Der Stand der Engrospreiſe für 
Lebensmittel beſagt noch gar nichts für die Preiſe, die der 
en detail kaufende Arbeiter bezahlen muß. Nach den An⸗ 
gaben der „Lodzer Volkszeitung“ ſind vielmehr 
die Detailpreiſe der wichtigſten Lebensmittel in Lodz von 

1915 bis 1927 faſt 
durchweg auf das Dreiſache geſtiegen 


ee 


Die Pfingitinummer 
der „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint in verſtärk⸗ 
tem Umfange und größerer Auflage bereits 


Sonnabend 


früh mit der Sonnabendausgabe. Da die Pfingſt⸗ 
Nummer der „Lodzer Volkszeitung“ drei volle 
Tage ausliegen wird, verſprech 


Anzeigen 


den beſten Erfolg. Zwecks ibi Ausfüh- Kreuzes die Tätgleit der umſtürzl 


rung der Anzeigen bitten wir, dieſelben recht⸗ 
zeitig, ſpäteſtens aber Freitag bis 7 Uhr abends, 
aufgeben zu wollen. 


Da der 8 


draußen beſch 
der Geſellſchaft vorſtellen. Der entledigte ſich dieſer Aufgabe 
mitſichtlicher Abneigung, und ſein mißvergnügtes Seht 
ſchien um e zu bitten, daß er eine ſo belangloſe 
Perſönlichkeit wie den Vertreter von Dr. Mehlmann einzu⸗ 


Jreilag, den 17. Mui 1929 


und auch von 1925 bis 1927 beträgt dieſe Teuerung teil⸗ 
weiſe noch 20 Prozent, und läßt ſich alſo auch heute noch 
fühlen. Zweitens: die Darſtellung der Bewegung der Löhne 
von 1927 an zeigt gewiß deren Steigen, iſt aber unvoll⸗ 
ſtändig, weil die Löhne von 1927 ſelbſt bedeutend 


tiefer ſtehen als die von 1925. Das war ja gerade eine 


der wichtigſten Urſachen des Lodzer Textilſtreiks im vorigen 
Jahre, daß die Löhne nur 73 Prozent der Lohnſätze 
von 1925 ausmachten; und dieſe große Senkung der Löhne 
hat auch der 14. Band der Arbeiten der von der Regierung 
eingeſeßten „Kommiſſion zur Prüfung der Produktions⸗ 
koſten“ ausdrücklich beſtätigt. Was alſo die polniſchen Ar⸗ 
beiter ſeit 1927 im Kampfe errungen haben, das iſt zum 
großen Teil nicht eine neue Errungenſchaft, ſondern ein 
Ausgleich gegenüber der ſeit 1925 geſunkenen Lebens⸗ 
haltung. 

Intereſſant iſt ſchließlich ein Vergleich der polniſchen 
Löhne mit denen anderer Länder. Nach der Berechnung 
des Internationalen Arbeitsamts betrugen im Januar 

928 die 

Reallöhne in Warſchau 71 Prozent der Berliner Löhne, 
83 Proz. der Pariſer, 49 Proz. der Londoner, 100 Proz. 
der Wiener, 111 Proz. der Brüſſeler und 117 Proz. der 
römiſchen Löhne. i 

Sehr wichtig iſt der Kampf um die Arbeiterlöhne in 
Polen auch vom Standpunkt der geſamten Wirtſchaftsent⸗ 
wicklung im neuen Staate. Eben weil es ein neuer Staat 
iſt, wird in vielen maßgebenden polniſchen Wirtſchaftskrei⸗ 
ſen die Anſicht vertreten, daß vor allem an Arbeiterlöhnen 
zugunſten der Kapitalsbildung und des Ex⸗ 
ports unbedingt geſpart werden müſſe. Dieſe Anſicht führt 
zum Teil ſogar zur leberſchreitungderſozial⸗ 
politiſchen Geſetze. Manche Textilinduſtriellen 
haben zum Beiſpiel von den Behörden einen Dispens von 
dem Verbot der Nachtarbeit erlangt, um die Produktion 
deſto mehr ſteigern — und die Löhne deſto mehr drücken 
zu können. Die polniſche Arbeiterſchaft befindet ſich alſo 
unter doppeltem Druck und muß ihren Kampfwillen ver⸗ 
doppeln und ſtets wach halten, um nicht den auf ſie von 
allen Seiten einſtürmenden Kräften zu erliegen. E. H. 


Woldemaras beſchinwft das Note Kreuz. 


Das Attentat auf den litauiſchen Miniſterpräſidenten 
Waldemaras hat für das internationale Komitee des 
Roten Kreuzes in Genf ein ſonderbares Nachſpiel. Im 
März dieſes Jahres wurde unter Beteiligung eines litaui⸗ 
ſchen Regierungsvertreters zwiſchen dem litauiſchen und 
dem polniſchen Roten Kreuz ein Abkommen über den 
gegenſeitigen Austauſch von Gefangenen abgeſchloſſen, der 
am 10. durchgeführt werden ſollte. Litauen hat 
jedoch bisher dieſen Austauſch verhindert. Das Genfer 
internationale Komitee des Roten Kreuzes wendete ſich 
ſchließlich mit feiner Beſchwerde an Waldemaras jelbit, 
Waldemaras erklärte in ſeiner Antwort, daß er das Ab⸗ 
kommen nicht akzeptiere, da das Eingreifen des Roten 
eriſchen Elemente in 
Litauen in der letzten Zeit ganz beträchtlich ermutigt habe. 
Das Genfer Komitee hat dieſe merkwürdige Antwort mit 
großer Ueberraſchung aufgenommen. 


ausherr noch mit dem Empfang neuer Gäſte I ſah wiederholt mißbilligend zu ihm herüber, aber Emmo 
ftigt war, ließ fi) Emmo vom Grafen Harald wollte ſich nicht ärgern und trank dem fteifen Ariſtokraten 


mit kordialer Freundlichkeit zu, nicht ohne ſich über ſeine Ver⸗ 
blüffung ob ſolcher Vertraulichkeit herzlich zu freuen. Ale⸗ 


xandra hatte das kleine Intermezzo beobachtet, hob ihr Glas 


und trank auf die baldige Geneſung von Dr. Mehlmann. 


führen hatte. Emmo entging dieſer unfreundliche Zug de3 | Emmo erklärte die Erkrankung des kleinen Doktors, der ſich 
jungen Grafen nicht, und in ſeinem Geiſte begann er ein allgemeiner Sympathien gu erfreuen ſchien, mit einer hart⸗ 


Schuldkonto „Harald Bahlſing“ anzulegen, das er ſchon | nädigen Grippe, die er a 


eines Tages präsentieren wollte. Während ſich die Damen 
nach Amerika mit liebenswürdiger Unkenntnis erkundigten, 
begnügten ſich die Herren damit, dem fremden Eindringling 
flüchtig die 1 reichen, ohne ſich in ihrer Unterhaltung 
ſtören zu laſſen. 


3 nicht lebensgefährlich, aber recht 
anſteckend ſchilderte. Alexandra ſchien keinerlei Sorge vor 
einer derartigen Erkrankung zu haben 


Nach Tiſch fanden fi die Damen wieder im Salon zur 


ſammen, während die Herren im Arbeitszimmer des Haus⸗ 
rrn zu ſchneller wirkenden Getränken und dicken Zigarren 


he 
Durch den Eintritt der Damen aus 0 dane die übergingen. Die Spieltifche ftanden bereit, und Graf Harald 


Tanten hatten längere Zeit gebraucht, um A) tartbere 
machen — kam Leben in die Geſellſchaft. Es war ſchließlich 
die erſte Familie des Kreiſes, und man mochte ſie lieben oder 


aer Beziehungen zu dieſem Haus waren in der klei⸗ 


nen Welt von größter Bedeutung. Die famoſe Erſcheinung 
derGräfin und die bildhübſche, wenn auch als boshaft und ein⸗ 
gebildet verſchriene Tochter erregten bei den Herren immer 
große Aufmerkſamkeit, und mancher der braven Männer 
dachte an fo einem Abend mehr und intenfiver nach als ſonſt 
während einer ganzen Woche, um ein Kompliment voll Geiſt 
und weltmänniſcher Gewandtheit zu erſinnen. Alexandra 
ließ ſich nicht an den Tiſch weiblicher Tugend locken, ſondern 
ſammelte 11 5 der jüngeren Herren um ſich, deren lautes 
Lachen die anderen Gäſte mit Neid erfüllte. 

Emmo war ſichtlich erleichtert, als ſich herausſtellte, daß 
man ihm keine Tiſchdame zugedacht hatte, und verlor jedes 
Grauſen vor der feſtlichen Veranſtaltung, als er ſich im 
Speiſezimmer Alexandra gegenüber fand. Zu ſeiner Linken 
hatte er eine Tochker des Hauſes, die gerne ſprach, viel lachte 
und ſchließlich auch geſtand, daß ſie die Bowle angeſetzt und 


eifrig probiert hatte. Dieſer kleine Vorſprung wurde ihr aber 


von der übrigen Geſellſchaft ſchon in der erſten Viertelſtunde 
abgejagt, und beim Fiſch herrſchte eine ſo lärmende Fröh⸗ 
lichkeit, daß man die ſchwerfälligen, gelangweilten Menſchen, 
die ſich im Salon mit ſo vielverſprechender Würde verſammelt 
hatten, kaum wiedererkannte. begann mit ſeiner 


reit zu war ſchon dabei, eine Partie Ekarte in Gang zu bringen. 


Der Hausherr konnte der i ſeine Gäſte ſich ſelbſt 
zu überlaſſen und ſeine geſchäftliche Tüchtigkeit im Spiel zu 
erproben, nicht mehr widerſtehen, erklärte aber mit großem 
Freimut, nur gegen bar ſpielen zu wollen, es ſchwirrten ihm 
zu viele Papierchen in der Gegend herum. Um ihn zu be⸗ 
ene entnahm Graf Harald ſeiner Brieftaſche einen recht 
erheblichen Betrag, den er neben ſich legte, und die erſten 
Vorpoſtengefechte zwiſchen den beiden gefürchteten Spielern 


begannen. Emmo hatte keine Luſt, ſich zu beteiligen, und 
Aue auch gern entlaſſen, als er feine Barſchaft mit 10 Mark 
gab. 


Verſchiedene Herren, die durch den Alkohol leutſelig ge⸗ 
ſtimmt waren, zogen Emmo ins Geſpräch, um ſich über die 
Landwirtſchaft in Amerika zu orientieren. Sie waren recht 
erſtaunt, als Emmo von der großen Unzufriedenheit unter 
den Farmern, den ſchlechten Preiſen und dem Kapitalmangel 
berichtete. Er bekam von den Herren ein recht trübes Bild 
über die Lage der Güter um Bahlſing herum. Manch einer 
war bereit, lieber heute als Hr an zu verkaufen. Was ſollte 

„wenn man nicht einmal 
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Vereine Veranſtaltungen. 


Ausflug der Mitglieder des Commisvereins zur Landes⸗ 
Ausſtellung nach Poſen. In der am Montag, den 13. Mai 
d. Is., ſtaktgefundenen Verwaltungsſitzung wurde beſchloſſen, 
einen gemeinſamen Ausflug nach Poſen zur Landesausſtellung 
zu unternehmen. Da die Zahl der Teilnehmer bis zum 1. Juni 
der Direktion der Landesausſtellung mitgeteilt werden muß, 
ergeht an alle Mitglieder des Vereins 
Teilnahme bis zum 25. Mai im Sekretariat des Vereins an⸗ 
zumelden. Der a iſt für 3 Tage berechnet und wird in 
der Zeit vom 22. Juni bis zum 6. Juli an einem Termin, den 
die Direktion der Landesausſtellung noch beſtimmen wird, 
ſtattfinden. Als Abreiſetag iſt Freitag und als Rückkehrtag 
der darauffolgende Dienstag geplant. Nähere Informationen 
erteilt das Sekretariat in den Bureauſtunden. Angehörige 
der Mitglieder können am Ausfluge ebenfalls teilnehmen. 

Feierliche Eröſſnung des Erholungsheims des Jung⸗ 
ſfrauenvereins der St. Johannisgemeinde. Herr Paſtor Diet⸗ 
rich ſchreibt uns: In letzter Zeit richteten ſich die Beſtrebun⸗ 
gen des Vorſtandes des ev.⸗luth. Jungfrauenvereins der St. 
Johannisgemeinde dahin, die religiöſe Pflege der weiblichen 
Jugend mit ſozialem Wirken zu verbinden. Man kam auf 
den Gedanken, für die ſchwächeren Mitglieder des Jung⸗ 
frauenvereins der St. Johannisgemeinde ein Erholungsheim 
zu gründen. Dank der aufopferungsvollen Tätigkeit der 
erſten Vorſitzenden Frau Klara Kindermann wie auch anderer 
Damen des Vorſtandes iſt es in verhältnismäßig ſchneller Zeit 
gelungen, den Gedanken eines Sommeraufenthaltes zur Stär⸗ 
kung der Geſundheit unſerer Mitglieder zu verwirklichen. In 
Ruda⸗Pabianicka iſt die ſchöne Villa der Eheleute Brückert ge⸗ 
mietet und aufs beſte eingerichtet worden, ſo daß von Pfing⸗ 
ſten an das Erholungsheim des Jungfrauenvereins der St. 
Johannisgemeinde bereits mit ſeiner Tätigkeit beginnen kann. 
Am 2. Pfingſtfeiertage begeben ſich die Mitglieder des Jung⸗ 
frauenvereins mit ihren Angehörigen in dies Heim, wo die 
feierliche Einweihung und Eröffnung desſelben jtattfinden 
wird. An der Feier können auch Gemeindeglieder teilnehmen. 
Ein etwaiger Reingewinn iſt dafür beſtimmt, den mittelloſen 
Mitgliedern des Jüngfrauenvereins einen völlig koſtenloſen 
Sommeraufenthalt mit voller Verpflegung zu gewähren. 
Hoffentlich machen viele unſerer Gemeideglieder am 2. 
Pfingſtſeiertage einen Ausflug nach Ruda⸗Pabianicka (czarna 
droga, neben der Villa T. Kindermann). 

Großes Gartenſeſt. In Angelegenheit der Veranſtaltung 
des großen Gartenfeſtes zugunſten des Hauſes der Barm⸗ 
herzigkeit und des Maria⸗Martha⸗Stiftes findet heute, Frei⸗ 
tag, abends 8 Uhr, in der Pfarrkanzlei der St. Johannis⸗ 
gemeinde eine Sitzung des Feſtausſchuſſes mit den Vertretern 
und Vertreterinnen der verſchiedenen Vereine ſtatt. Da wich⸗ 
tige Angelegenheiten zur Beratung vorliegen, iſt pünktliches 
und möglichſt zahlreiches Erſcheinen dringend geboten. 

Generalverſammlung des Gemiſchten Kirchengeſang⸗ 
chores der St. Trinitatisgemeinde. Am 15. d. M. fand die 
diesjährige Generalverſammlung des Gemiſchten Kirchen⸗ 
geſangchores der St. Trinitatiskirche ſtatt. Ihr Verlauf 
zeugte vom Gedeihen dieſes unter der Leitung des Herrn 
Kantors M. Littke ſtehenden Chores. Dieſer zählt 107 Mit⸗ 
glieder, davon 87 aktive; die 76 Geſangſtunden waren durch⸗ 
ſchnittlich von 40 Sängern beſucht. In der Kirche ſowie bei 
verſchiedenen Wohltätigkeitsveranſtaltungen hat der Chor un⸗ 
ermüdlich mitgewirkt 
Die in völliger Harmonie verlaufene Generalverſammlung 
hat die frühere Verwaltung faſt ausnahmslos wiedergewählt. 
Demnach bilden den Vorſtand die Damen E. Kurt, E. Schen⸗ 
del und M. Schmidt, ſowie die Herren A. Salin, O. Witt⸗ 
wann und O. Armbruſt. x 


Kunſt. 


Der künſtleriſche Abend mit Zula Pogorzelſka. Der ſel⸗ 
tene und doch ſo gern geſehene Gaſt, Zula Roch ee, kommt 
mit einem Enſemble Warſchauer Künſtler nach Lodz, um am 


Freitag, den 24. d. M., um 9 Uhr abends, im Saale der 


Philharmonie nur einen künſtleriſchen Abend zu geben. Für 
das Programm dieſes Abends ſind die neueſten Werke von 
Wlaſt, Wiehler, Tom, Rapacki, Tuwim, Szer⸗Szen u. a. vor⸗ 
geſehen. Eintrittskarten verkauft die Kaffe der Philharmonie. 


Von Konrad Nawra. 

„Am beſten iſt's, ich gehe ins Waſſer!“ ſagte Franz 
nach längerem Nachdenken. Er war feſt entſchloſſen, er⸗ 
griff ſeine Schulmappe und trat auf die Straße. Es war 
Mittag. Herrlich leuchtete die Sonne. Aber Franzens 
Herz war von Bitterkeit und Trauer erfüllt. In ſeiner 
Seele war es ſchwarz wie bei einer Beerdigung. „In der 
Schule geht's ſchlecht. Zu Haufe — Ausreden... Es iſt 
nicht zum Aushalten! Wenn ſie mir wenigſtens die Ver⸗ 
ſetzung unter Vorbehalt geben würden! Aber fie denken 
gar nicht daran! Nun ſißt man in der Sekunda. 

Furchtbar bittere Gedanken durchzuckten ſein Hirn. 
Schließlich ſchleppte er ſich nach dem Fluſſe hin. Allmählich 
wurde es Abend, ein ſchöner, warmer Abend. Es war 
herrlich, zu leben. Wer ſollte da an den Tod denken! 

Aber Franz war verbiſſen. Eigentlich hatte er zum 
Sterben gar nicht jo recht Luft, aber es gab ja leinen 
andern Ausweg. Wie wunderbar könnte er leben, wenn 
die böſen Menſchen (hier ſeufzte Franz) den armen ſym⸗ 
pathiſchen Schüler nicht fo quälen würden.... Franz 
haderte mit ſeinem unglücklichen Loſe. Er zog das Taſchen⸗ 
tuch hervor und wiſchte lange die Tränen aus den ver⸗ 
weinten Augen. 

Unterdeſſen war er an den Fluß gelangt. Am Ufer 
gingen viele heitere und lachende Menſchen ſpazieren. In 
einem Winkel ſpielten Kinder, heiter und friedlich. In 
dem langſam dahinſtrömenden Fluſſe ſprangen von Zeit 
0 eit zufriedene Fiſchchen über die Oberfläche des 

e 


Ich werde mich erit pat am Abend ertränfen, denn ihn, aber bald 


as Erſuchen, ihre 


und weiteſte Anerkennung gefunden. 


„Zobzer Woltsgeitung” — Breitag, 17. Mal 1929 


Sport. 


Niewiadomſti disqualifiziert. 

Der Verteidiger des Touring⸗Club Niewia⸗ 
domſki iſt auf die Dauer von zwei Monaten disqualifi⸗ 
ziert worden. Der Grund hierzu war, unfaires Spiel beim 
Treffen Touring — W. K. S. 


300 000 Peſos für die Fußballwektmeiſterſchaſt. 

Die Regierung von Uruguay hat für die Durchführung 
der Fußballweltmeiſterſchaft 1939, die in Verbindung mit 
der Feier der hundertjährigen Unabhängigkeit des Landes 
vor ſich gehen ſoll, eine Beihilfe von 300 000 Peſos (gleich 
2% Millionen Zloty) in Ausſicht geſtellt. Man darf ge⸗ 
ſpannt ih welche Beſchlüſſe der Fifa⸗Kongreß in Bar: 
celona ſaſſen wird, ob man einer Austragung in Süd⸗ 
amerika zuſtimmen wird, oder ob man ſich der Anſicht des 
Fifa⸗Präſtdenten Rimet anſchließen wird, daß die erſte 
Weltmeiſterſchaft im Fußball in Europa ſtattfinden müſſe. 


Leichtathletikrekorde in U. S. A. 


Wieder einmal bringt der Draht Kunde von phäno⸗ 
menalen Leiſtungen auf dem Gebiete der Leichtathletik, die 
in den Vereinigten Staaten erzielt wurden. Bei einem 
Meeting in Los Angeles wartete ein indianiſchür Läufer 
namens Harry Chauca mit einem neuen Weltrekorde über 
die allerdings ziemlich ausgefallene Strecke von ſechs eng⸗ 
liſchen Meilen auf. Er bewältigte die Diſtanz in 29 Mi⸗ 
nuten 44 Sekunden und verbeſſerte damit den von dem 


Engländer A. Shrubb 1904 in Glasgow mit 29:59,4 auf⸗ 


geſtellten Weltrekord um mehr als 15 Sekunden. Einen 
großartigen Sprinter lernte man bei einer Veranſtaltung 
in Columbus im Staate Ohio kennen. George Simpſon 
gewann das 100 Pardslaufen in der neuen Weltrekord⸗ 
zeit von 9,5 Sekunden, die von drei Uhren geſtoppt wurde. 
Es herrſchte allerdings ein leichter Rückenwind, der offi- 
ziell mit drei Stundenmeilen gemeſſen wurde. Ueber 220 
Yards kam Simpſon mit einer Zeit von 20,6 Sekunden 
dem 1926 von Roland Locke aufgeſtellten Weltrekord gleich. 


Wieder eine Weltrangliſte. 


Die bedeutendſte amerikaniſche Boxfachzeitſchrift 
„Ring“ veröffentlicht ihre neueſte Rangliſte der beſten 
Schwergewichtsboxer, die in mancherlei Beziehung beach⸗ 
tenswert iſt. Max Schmeling nimmt in dieſer Liſte hinter 
Jack Sharkey den zweiten Platz ein, während man den 
rieſigen Neger George Godfrey und den Basken Paolino 
erſt an dritter und vierter Stelle berückſichtigt. Durch dieſe 
Rangordnung iſt alſo unzweideutig zum Ausdruck gebracht, 
wie die Fachleute in Amerika die Chancen für den dem⸗ 
nächſt ſtattfindenden Kampf Schmeling — Paolino beur⸗ 
teilen. In der weiteren Folge ſtehen Stribbling an 
fünfter, von Porat an ſechſter, Jim Maloney an ſiebenter, 
Ernie Schaaf an achter, Jack Groß an neunter und Chuck 
Wiggins an zehnter Stelle. i 3 


Tilden will den Davis⸗Cup zurückerobern. 

Tilden und Hunter haben mit der „Aquitania“ 
Amerika verlaſſen. Vor feiner Abreiſe zeigte ſich der große 
„Bill“ ſehr zuverſichtlich. Er hofft, den Davis⸗Cup 
Amerika zurückzuerobern, denn die franzöſiſche Mannſchaft 
ſcheint ſeiner Anſicht nach nicht mehr ſo gut zu ſein als 
im Vorjahr. Er ſelbſt iſt aber auch nicht in beſter Form. 
So erlitt er bei den Trainingsſpielen für das Davis⸗Cup⸗ 
Match gegen Kanada durch Henneſſey eine 6:1, 6: 4⸗ 
Niederlage und Hunter wurde durch van Ryn 4:6, 6:4, 
6:4 geſchlagen. Im Doppel ſiegten Alliſon⸗van Ryn 
gegen Tilden⸗Hunter 1:6, 6:3, 6: 2. Gegen Kanada 
ſpielen für die U. S. A. Henneſſey, van Ryn und Alliſon. 
Lott iſt Erſatzmann. f 


Ein Interview mit Helen Wills. 

Helen Wills wurde nach ihrer Ankunft in Paris ge⸗ 
fragt, welche Spielerinnen ſie für die ſpielſtärkſten der 
Welt halte. Nach einigem Zögern antwortete ſie, daß ſie, 
ohne eine beſtimmte Reihenfolge anzugeben, folgende ſechs 
Spielerinnen als führend anſehe: d' Alvarez, Bennet, 
Nuthall, Cilly Auſſem, Ryan und Daphne Akhurſt. Hin⸗ 
ſichtlich der Herren meinte ſie, daß Lacoſte und Tilden vor 
Cochet einzureihen ſeien, denen Hunter und Boratra folg⸗ 
ten. Von den jungen amerilaniſchen Nachwuchsſpielern 
wie Henneſſey, Lott, van Ryn und Alliſon hält die Meiſte⸗ 
rin noch nicht ſehr viel und iſt der Ueberzeugung, daß dieſe 
mindeſtens noch drei Jahre zur Entwicklung brauchten, um 
zur Extraklaſſe zu gehören. Vorläufig reichten ſie noch 
nicht an die Klaſſe Tildens und Hunters heran. 

' diskrete 


Als ein Journaliſt abſchließend die 

Frage an ſie richtete, ob ſie unter der Vorau daß 
die amerikaniſchen und franzöſiſchen Behörden ebenſo wie 
die Oeffentlichkeit nichts bugegen einzuwenden hätten, 
nochmals gegen Suzanne Lenglen antreten würde, arts‘ 
wortete die Amerikanerin ohne Zögern, daß fie jederzeit 
ſehr gern wieder gegen die gruße frangöftiche Spielern 
kämpfen würde. 


Schmeling wird Puoliun boxen. 


Nach zweiſtündiger Konferenz mit Jacobs, Care, 
MeMahon, MeArdle und den Bevollmächtigten der 
„Milchfond⸗Organiſation“, die fämtlich nach Montreal ges; 
fahren waren, unterzeichnete Schmeling den Vertrag zum 
Kampf mit Paolino am 27. Juni. Der Kontrakt Are 
Schmeling 20 Prozent der Kaſſeneinnahme zu. Er ent 
hält keine Option der Gardengeſellſchaft für wektere 
Kämpfe. Schmeling wird in den nächſten Tagen Kanada 
verlaſſen und in den Vereinigten Staaten mit dem Tai 
ning beginnen. 


Nadio⸗Stimme. 
Für Freitag, den U. Mai. 


Polen. 


Warſchau. (216,6 155, 1385 M.) 
12.10 und 15.50 Schallplattenkonzert, 17.55 Mandoltnen⸗ 
e 18.50 Verſchiedenes, 20.15 Sinfonie⸗ 


onzert. 
Kattowitz. (712 103, 421,3 M) 
16 Schallplattenkonzert, danach: Warſchauer Programm. 
11.56 und 20 Fanfare, 12.10 Schallplattenkonzert, da⸗ 
Krakau. (955,1 KHz, 314,1 M.) 
nach: Warſchauer Programm. 
Poſen. (870 kHz, 344,8 M.) in! iel an 
13 Schallplattenkönzert, 16.40 Kinderſtunde, 17.55 Vo⸗ 
tal» und . 18.50 Verſchiedenes, 22.20 


Ausland. 
ir uud 14 Scheuflater longer, 130 Unterjal 
N enkonz n lungs⸗ 
muſik, 20 Komponiſt Leon Jeſſel. re . 
Breslau. „7 193, Wellenlänge 301 M.) 


Hamburg. (766 103, Wellenlänge 391,6 M.) 
7.20 und 12.10 Schallplattenkonzert, 13.30 K 
Lieder, 18 Hauskonzert, 19.55 Feſtkonzert, 21.45 Kleines 


Konzert. 

Köln. (1146 193, Wellenlänge 263,2 M.) 
10.15 und 12.10 Schallplattenkonzert, 13.05 Mittags⸗ 
konzert, 17 Jugendfunk, 17.45 Kammermuſikſtunde, 20 
Abendmuſik, 21 Einſame Muſik. 

Wien. (577 kHz, Wellenlänge 519,9 M.) 
11 Vormittagsmuſik, 16 Nachmittagskonzert, 1740 Alo⸗ 
demie, 20.15 Operette: „Fürſtin Ninetta“, . 
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jetzt find zu viele Menſchen da. Sie würden mich gleich] den Füßen hatte. Aus Gewohnheit bewegte er Hände und 


retten,“ ſagte der Knabe zu feiner Rechtfertigung und ſetzte 
ſich auf einen großen Stein, von dem aus er das ganze 
Ufer und den ſchönen Fluß überblicken konnte. „Die Welt 
iſt ſchön“, flüſterte er gerührt. Er blickte auf die elegan⸗ 
ten Spaziergänger, die ihm auswichen und ſich heiter 
unterhielten. Er ſah, wie kleine Kinder im Sande ſpielten. 
Eins der Kinder trampelte mit den Füßchen au dem 
Kopfe eines anderen herum. Die Amme ſchaute dieſem 
Vergnügen voller Zufriedenheit zu. Die älteren Kinder 
wiederum vertrieben ſich mit größerer Bewußtheit die 
Zeit. Ein Knabe ſchüttete mit unſchuldigem Lachen Sand 
in das Ohr ſeines Spielkameraden. 

„Die Welt iſt ſchön,“ wiederholte Franz melancholiſch. 
Er ſaß, bis es ganz dunkel wurde und die Spaziergänger 
ſich nach Hauſe begaben. Sterne flammten am Himmel 
auf. „Jetzt muß man handeln!“ ſagte der Knabe ſchließ⸗ 
lich. Aber ſofort fiel er wieder in Grübeln. „Im Anzug 
oder ohne?“ überlegte er. Dann erinnerte er ſich, daß 
Selbſtmörder ſtets in Anzügen endeten. Ja, ſogar mit 
Hüten! Das genügte. Vorſichtig näherte er ſich dem 
Fluſſe. Er tauchte die Hand ins Waſſer: Warmes, wunder⸗ 
bares Badewaſſer . 

Da ſchreckte Franz empor und blickte ſich um. Hinter 
ihm lag die Stadt. Schon brannten die Laternen und 
zwinkerten ihm luſtig zu. Schnell wandte er ſich ab und 
ging kühn ins Waſſer. 

Am Ufer war es ſeicht, alſo machte er ſich nur Schuhe 
und Hoſen naß. Vorſichtig ſchob er ſich weiter vor. Er 
tauchte bis an den Gürtel unter, und der naſſe Anzug 
klebte unangenehm am Körper. „Auf alle Fälle ſchwimme 


ich in die Tiefe,“ ſagte er unſicher. Der Anzug belaſtete 


Füße und hielt ſich fo an der Oberfläche. Es war ihm un⸗ 
ſagbar dumm zumute, und er wußte nicht, was er um 
ſollte. „Ich werde tauchen,“ dachte er, atmete tief und 
tauchte unter. Aber unten war es kalt und unangenehm; 
alſo ſchwamm er ſo ſchnell wie möglich wieder an die 
Oberfläche. Das Waſſer floß aus ſeinen Haaren und über! 
ſtrömte das Geſicht. . 

Franz begann das Vertrauen zu ſich felbft zu der 
lieren. Ihm ſchwante, daß er eine große Dummheit be⸗ 
ging. Einige Male bemühte er ſich noch, ſich zu ertränken, 
aber jedesmal tauchte er nur großartig. Schließlich verlor 
er die Luft. „Trotz beſten Willens kann ich es nicht. Es 
iſt ſchwer, und ich bin auch ein Menſch. Ich habe keine 
Pferdenatur, um bis zum nächſten Morgen zu tauchen. 
Ich will es verſuchen; vielleicht halte ich es auf dieſer Welt 
doch noch aus.“ So ſprach er zu fi und wurde ſofort 
vergnügt. Er bekam ſogar Hunger. Als er vollends ans 
Abendbrot dachte, ſchwamm er ohne zu zögern, ans Ufer. 


Nur eins quälte ihn: daß er nun einen naſſen Anzug 
hatte. Das Waſſer floß aus ihm wie von einem naſſen 
Hunde. In Strömen floß es hin. „Nur nicht die Flinte 
ins Korn werfen!“ ſprach Franz philoſophiſch. 

Unterdeſſen wuchs feine Sehnſucht nach dem Abend⸗ 
brote. Er blickte ſich unruhig um. Keine Menſchenſeele 
war ein der Nähe. Nur eine nahe Laterne zwinkerte mi 
ihren gelben Augen. 4 

„Ich gehe,“ ſagte Franz melancholiſch und lehrte 
heim. Jeder Schritt hinterließ auf dem Sande eine ſeuchte 
Spur. Die tragiſche feuchte Spur eines Menſchenkindes 
das ſich ertränken wollte und nicht konnte. 


Deutſch· von Leo Koſzeſla⸗) 
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Nr. 134 (Beiblatt) 


Aus dem Reiche. 


Brände in der Lodzer Wojewodſchaft. 


Vorgeſtern nacht wurde die Kreispolizei in Sieradz 
davon in Kenntnis geſetzt, daß in dem Städtchen Zloczew 
ein Großfeuer ausgebrochen ſei. Sofort wurden ſämtliche 
Feuerwehren der Umgegend alarmiert. Faſt eine ganze 
Straße ſtand in Flammen. Unter den Einwohnern ent⸗ 
ſtand eine große Aufregung; ſie vetteten aus den brennenden 
Häuſern, was ſich nur retten ließ. Die Verwirrung wurde 
noch durch Pferde und Vieh vergrößert, die freigelaſſen in 
ihrer Angſt wie wild umherliefen. Die Löſcharbeiten wur⸗ 
den durch dieſe allgemeine Verwirrung ſehr erſchwert. 6 
zweiſtöckige maſſwe Häuſer wurden ein Raub der Flammen. 


Erſt gegen 7 Uhr morgens konnte das Feuer eingedämmt 


werden. Mehrere Perſonen erlitten während der Rettungs⸗ 
arbeiten Verletzungen. Der Obdachloſen nahm ſich der 
Magiſtrat an. (p) 

Im Dorfe Przeclaw, Kreis Slupca, brach in der ver⸗ 
gangenen Woche durch Blitzſchlag auf dem Anweſen der 
Sofie Karpinſta Feuer aus. Der Viehſtall ſowie die 
Scheune mit den landwirtſchaftlichen Geräten wurden ein⸗ 
geäſchert. Faſt um dieſelbe Zeit ſchlug der Blitz in dem 
Nachbardorfe Kania in die Scheune des Joſef Korzeniowfki 
ein. Es brannte die Scheune und der Viehſtall nieder. In 
den Flammen kam eine Kuh um. 

Am Freitag entſtand auf dem Gehöft des Karl Ochſner 
in 97 155 Grabowſta, Kreis Wielun, Feuer, dem das 
Wohnhaus ſowie ein Viehſtall zum Opfer fiel. Die Ur⸗ 
ſache des Brandes iſt unvorſichtiges Umgehen mit Feuer. 

Im Dorfe Tys, Gemeinde Lututow, Kreis Wielun, 
geriet auf dem Anweſen der Brüder Andrzej und Franci- 
Igel Mirkow der Viehſtall und das Wohnhaus in Brand. 
Der Viehſtall wurde ganz eingeäſchert, während vom 
Wohnhaus das Dach niederbrannte. 


Blutiges Liebesdrama in Warſchau. 


z, In der Wohnung der verwitweten Beamtin des 
militär⸗geographiſchen Inſtituts Katharina Urbanſka 
ſpielte ſich vorgeſtern eine blutige Tragödie ab, der die 
d e 19 ein geoiffer Nafaloiies zum Opfer fiel. 
Die 33 jährige Urbanſta lebte ſeit dem Tode ihres Man: 
nes mit dem acht Jahre älteren Elektrotechniker Rafolo⸗ 
wiez in freier Ehe zuſammen, in der Vorausſetzung, daß 
laſolowicz nach erfolgter Scheidung mit ſeiner legitimen 
Frau ſie heiraten werde. Da aber der Scheidung des Ehe⸗ 
N Rafolowicz unüberwindliche Hinderniſſe gegen⸗ 
ü koſtanden und eine legitime Ehe mit Rafolowicz ausge⸗ 
alte erſchien, kündigte die Urbanſka dieſem das Ver⸗ 
ae und legte ihm nahe, die Wohnung zu wechſeln. 

ibeften lehrte Rafolowlez in ſtark angeheitertem Zu⸗ 
Dien an die Wohnung der Urbanſta zurück, beurlaubte die 
Fe I oten und erklärte hierauf der Urbanſta, fie ſolle ſich 
ea drei Kindern verabſchieden. Nach kurzer Aus⸗ 
an Urbebung zog Rafolowicz einen Revolver und ſtreckte 
Reh dann le 7 55 are e er und ſchoß 
ei eln in den / g N 

Frau Urbanſta waren 1 5 tot. 9 


gen Kind Anmeldung der ſchulpflichti⸗ 
lunntlich wurde für die deutſche Schule. Be 
Sozialiſiſchen Arbl Bemühen der Vertreter der Deutſchen 
haften 5 A a5 partei Polens den in Chojny wohn⸗ 
deulſchen St Alen Recht zugeſtanden, ihre Kinder in die 
alle den ache Sehnen in a bien ch . 0 
zugeführten Kinder einer beſondere 91 N 10 Jahre 1770 
nordnung verpflichtet die deuti e 
8 ſchen Eltern in Lodz und 
dis mend von dieſem Jahre auch dieſe Eltern in Chojng 
ie ihr Kind in eine deulſche Schule in Lodz ſchicken wollen. 
nick in abe, Pannen g. B. Sig anche Ra 
! 205, Sto 
eine entſprechende Deklaration Teen edle Em. 
rucke werden von den Beamten auf Grund der Geburts⸗ 
made (Taufſchein) unentgeltlich ausgefüllt. Der Ge⸗ 
gurtsſchein iſt daher unbedingt mitzunehmen. Das Amt 
iſt an allen Werktagen von 8 bis 15 Uhr geöffnet. Der Ter⸗ 
S zur Anmeldung der Kinder läuft am 1. Juni ab. 
ontpflitig in dieſem Jahre find die im Jahre 1922 ge⸗ 
Er. nder geworden. Aber auch alle anderen Kin⸗ 
CH; ie 515 verfloſſenen Jahre noch die polniſche Schule in 
le: eſucht haben, können nunmehr für die deutſche 
ben ie angemeldet werden. Es iſt Pflicht der 
18 F tern, die in dieſem Jahre ſchulpflichtig gewor⸗ 
Be nder wie auch alle älteren Schulkinder für die 
ne ae in Lodz anzumelden. Die Chojner Kinder 
e 1 deutſchen Volksſchule in Lodz, Rzgowfla 52, zu⸗ 
5 l . können im Lokale der Ortsgruppe 
109 5 r D. S. A. P., Rysza 36, jeden Mittwoch abend 
DE A. P. in Chong Ft Kae beim Vorſitzenden der 
lch eingeholt werden , o Heike, Paderewfkiego 27, täg⸗ 
Pabianite. Bau eines Lehrerſeminars 
Das Pabianicer Lehrerſeminar iſt in eine ſchwierige Lage 
Den, da die Schulbehörden erklärt haben, daß das Se⸗ 
1 die Rechte einer ſtaatlichen Schule verlieren werde, 
5 8 es den Unterricht in den Vormittagsſtunden nicht er⸗ 
Vo dazen werde. Bisher findet der Unterricht in der 
ollsſchule Nr. 19 in den Nachmittagsſtunden ftatt. Im 
uſammenhang damit hat ſich in Pabianice ein Komitee 


zum Bau eines eigenen Gebäudes für das Lehrerſeminar 
1 gebildet. Der Magiſtrat hat für dieſen Zweck einen Platz 
ur Verfüaung ageſteſſt. außerdem wurden bereits erhebliche 
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Iniere Pfingſtpreisrätſel. 


Die Teilnahme an dem Pfingſträtfel⸗Wettbewerb der 
„Lodzer Volkszeitung“ war wiederum ſehr groß. Auch war 
aus den eingeſandten Auflöſungen zu erſehen, daß ſich viele 
Rätſelknacker bereits in der Auflöſung eines Kreuzwort⸗ 
rätſels gut zurechtfinden, denn die Zahl der eingeſandten 
richtigen Auflöſungen dieſes Rätſels war viel höher, als es 
zu Oſtern der Fall geweſen iſt. s 5 

Für diejenigen Rätſellöſer, die beide Aufgaben richtig 
gelöſt und eingeſandt haben, kamen diesmal zwanzig Bücher 
zur Verloſung. Preiſe erhielten: 

Marta Rogaſch, Alexandrowſka 93. 
„Alfons Scheffel, Lipowa 38. 
Ingrid Hayn. 
. Georg Benke, Krucza 33. 
Alexander Nitſchle, Nawrot 39. 
Kurt Hermel, Pabianice, Lonkowa 25. 
. Sojef Simon, Ewangelicka 10. 
Kurt Kirchner, Petersburſka 3. 

9. Liſelotte Berndt, Wolczanſka 137. 

10. Richard Schmidt, Alexandrow, Parczenczewſka 23 

11. Alfons Bock, Zeromſkiego 56. 

12. B. Pfeiffer, Zakontna 64. 

13. Alfred Jeute, Kopernila 8. 

14. D. Göhlitz, Lipowa 42. 

15. Gertrud Jeſſe, Piotrkowſka 277. 

16. Egon Kimmel, Ruda⸗Pabianicka. 

17. J. Kleiner, Luiſenſtr. 26. 
erer 


es 


Geldmittel geſammelt. Für die Sommerzeit ſind verſchie⸗ 
dene Veranſtaltungen vorgeſehen, die den Fonds des Schul⸗ 
baus ſtärken ſollen. (p) 


— Eröffnungsſitzung der Kommunal⸗ 
kaſſe. Vorgeſtern ſand in Pabianice die Eröffnungs⸗ 
ſitzung der Kommunallaſſe ſtatt, in der zum Vorſitzenden 
des Aufſichtsrates Herr Staszewfki gewählt wurde. Die 
Fortſetzung der Sitzung findet Ende dieſer Woche ſtatt. (p) 


Alexandrow. Proteſt der Kaufleute gegen 
die Auszahlung mit Zetteln. Seit einigen 
Jahren hat ſich hier bei einigen Unternehmern die Gewohn⸗ 
heit eingebürgert, die Arbeiter mit Zetteln zu entlohnen. 
Mit dieſem Zettel geht dann der Arbeiter nach einem vom 
Fabrikanten vorher beſtimmten Laden, wo er ſich die 
Lebensmittel einkaufen muß. Mit dem Beſitzer dieſes 
Ladens hat ſich der Fabrikant vorher verſtändigt, und deckt 
die Zettel mit langfriſtigen Wechſeln. Der Ladeninhaber 
folgt dem Arbeiter nicht für die ganze Summe, auf die 
der Zettel lautet, Waren aus, ſondern er rechnet ſich ſeinen 
Rabatt ab. Der Geſchädigte iſt natürlich der arme Teufel 
von Arbeiter, der ſeinen Hungerlohn nicht ſo verwenden 
darf, wie er es möchte, ſondern für oft ſchlechtere Ware 
höhere Preiſe zahlen muß. Die Methoden der Herren 
Unternehmer, die ihre Arbeiter auf dieſe Weiſe entlohnen, 
gehören an den Pranger. Geſchädigt ſind aber ferner auch 
diejenigen Kaufleute, die ſolche Zettel nicht in Zahlung 
nehmen wollen. Viele Kunden gehen ihnen ſo verloren. 
Dieſe Kaufleute reichten vor einiger Zeit im Magiſtrat 
ein Geſuch ein, Schritte gegen die verwerflichen Praktiken 
mancher Unternehmer einzuleiten. In dem Geſuch wird 
gegen folgende Fabrikanten der Vorwurf der Entlohnung 
mit den Zetteln erhoben: Birke, Hochmann, Roſenberg, 
Kunert, Erdunas, Danchgier, Brzoza, Gutermann u. a. 
Zettel in Zahlung nehmen: L. Krüger, Pomeranc, Gold⸗ 
waſſer, Elſtein, Frankental, Jakubowicz, Samopomoc. Es 
iſt unverſtändlich, daß die Arbeiter dieſe Bezahlung ſtill⸗ 
ſchweigend dulden und ſich derartig ausbeuten laſſen. Auch 
die ſoliden Firmen werden geſchädigt, denn ſie müſſen oft 
genug zum Diskont Zuflucht nehmen, um die zur Aus⸗ 
zahlung erforderlichen Gelder zu bekommen. Die anderen 
machen es ſich leichter... Ferner führen die Kaufleute 
gegen die Teehallen Klage, die bis 11 Uhr abends geöffnet 
ſind und faſt alle Kolonialwaren verkaufen. In letzter 
Zeit richten auch einige Bäckereien in demſelben Lokale 
Kolonialwarenläden ein. Da die Bäckereien ſchon vor 
6 Uhr früh öffnen, die anderen Läden aber erſt um 7 Uhr, 
fühlen ſich die Beſitzer der letzten benachteiligt und baten 


den Magiſtrat um Intervention bei den in Frage kommen⸗ 


den Inſtanzen. In ſeiner letzten Sitzung beriet der Ma⸗ 
giſtrat über das Geſuch und ſchickte Abſchriften desſelben 
an die Steuerbehörden, den Arbeitsinſpektor und die 
Staroſtei mit dem Erſuchen, jharfe Maßnahmen gegen die 
Schuldigen zu ergreifen. 

Kaliſch. Verhaftung eines Einbrechers. 
Vorgeſtern bemerkte die Polizef auf dem Bahnhof in Kaliſch 
einen verdächtigen Mann, der beim Anblick der Polizei die 
Flucht ergriff. Er wurde feſtgenommen und ſtellte ſich als 
der Lodzer Einwohner Wincenty Andrzejak heraus. Bei 
ihm wurden einige Dietriche und eine Brechſtange gefun⸗ 
den, woraus hervorgeht, daß es ſich um einen Einbrecher 
handelt, der wahrſcheinlich auf Gaſtreiſe gegangen war. Er 
wurde dem Lodzer Unterſuchungsamt überwieſen. (p) 

— Geheimnisvoller Ueberfall. In dem 
Dorfe Strzalkow bei Kaliſch drang in die Wohnung des 
Franciszek Jarona ein unbekannter Mann ein, der der 
Frau des Wohnungsinhabers Anna einen Meſſerſtich in die 
Seite verſetzte und dann die Flucht ergriff. Die Verletzte 


wurde nach einem Kranke 8 Kali 
ſie mit dem Tode ringt. 0 . 


Ujazd. Blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen 


zwei Schülern. Am Dienstag. den 14. d. M., kam. 


18. Artur Grams, Gdanfta 114. 

19. Theodor Wertz, Alexandrowſka 175. 

20. Hedwig Nerger, Wolczanſka 148. g 
Die Preiſe können in unſerer Geſchäftsſtelle, Pekrikauer 
109, abgeholt werden, und zwar heute, Freitag, zwiſchen 
3 und 7 Uhr nachmittags und morgen bis 1 Uhr mittags, 


Auſtöung des Kreuzwortrüegs. 


x: 


SOSSE 
S. 


88.8 


es zwiſchen zwei Schülern zu einem heftigen Streit, in 
deſſen Verlauf beide Streitende zu Mſſern griffen und ſich 
damit bearbeiteten. Der eine der jugendlichen Meſſer⸗ 
helden, der 13 Jahre alte Czeslaw Juszyuſti, brachte ſei⸗ 
nem 14 Jahre alten Schulkameraden Jan Muszynſki 
einen gefährlichen Stich in der linken Seite dicht unterm 
Herzen bei, ſo daß ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen 
werden mußte. 

EE ...... ccc 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
Bezirksexekutive. 


Freitag, den 17. Mai, pünktlich um 5 Uhr nachmittags, 
findet im Parteilokal, Petrikauer 109, eine Sitzung der 
Exekutive der Stadt Lodz ſtatt. Der Vorſitzende. 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 
Pfingſten in Tomaſchow. 


Der Deutſche Sozialiſtiſche Jugendbund Polens ver⸗ 
anftaltet über die Pfingſtfeiertage einen Ausflug nach Toma⸗ 

w. Das Programm des Aufenthalts in Tomaſchow iſt 
olgendes: Sonnabend abend: Empfang der Jugendgenoſſen 
und »genoffinnen im Lokal, Milaſtraße 27/29. Anſchließend 
Bunter Abend mit Theateraufführung, Deklamationen und 
verſchiedenen Spielen. 

Erſter Feiertag: Ausmarſch um 6 Uhr früh nach dem 
blauen Quell, Sw. Anna, Biala Glowa, Smardzewice; mit⸗ 
tags im Walde eine Stunde Pauſe. Nachher verſchiedene 
Spiele. Um 3 Uhr: Abmarſch nach den Sandgruben, von wo 
Rückmarſch angetreten wird zur Abfahrt der Teilnehmer, die 
nicht länger bleiben wollen. Das Programm des zweiten 
Feiertags wird durch die Teilnehmer ſelbſt beſtimmt. 

Die Gruppen müſſen die Teilnehmer bis Donnerstag, 
den 16. Mai, an die Bezirksleitung angeben. Die Genoſſen, 
die mit dem Fahrrad hinausfahren wollen, möchten dies an⸗ 
ſagen, da die Radlerſektion von Tomaſchow ihnen entgegen⸗ 
fahren würde. Sonnabend, nachmittags um 3 Uhr, Sammel» 
punkt: Lodz, Petrikauer 109. Abgefahren wird mit Omni⸗ 
buſſen. Der genaue Zeitpunkt wird noch bekanntgegeben wer⸗ 
den. Der Preis wird ſich nach der Anzahl der Teilnehmer 
richten, und zwar 6 bis 8 Zloty hin und zurück, betragen. 
Die Ausrüſtung ſoll möglichſt wandermäßig ſein: Ruckſack, 
bequeme Schuhe und Kleidung, Wolldecke uſw. 

Die Bezirksleitung. 


Bezirksvorſtandsſitzung. Dienstag, um 7 Uhr abends, 
findet in der Petrikauerſtraße 109 eine wichtige Sitzung des 
Bezirksvorſtandes ſtatt. Auf der Tagesordnung ſind äußerſt 
wichtige Punkte. Das Erſcheinen 
ſtandsmitgliedes iſt unbedingt erforderlich. 

Der Vorſitzende. 

Ortsgruppe Lodz⸗Oſt. Freitag, den 17. Mai, um 7 Uhr 
abends, findet in der Neuen Targowa 31 ein Volkslieder⸗ 
abend ſtatt, wozu alle Mitglieder eingeladen ſind. 

Ortsgruppe Lodz⸗Oſt. Freitag, den 17. Mai, findet um 
7.30 Uhr ein Volksliederabend ſtatt. Alle Mitglieder werden 
gebeten, ihre Liederbücher mitzubringen. Wer gerne ſingt, 
ſoll an dieſem Abend beſtimmt erſcheinen. Auch ältere 
Parteimitglieder mit guter Stimme und froher Laune ſind 
gern geſehen. 0 

Choing. Zuſammenkunft im Garten. Am 
Montag, den 2. Pfingſtfeiertag, nachmittags 2.30 Uhr, kommt 
die deutſche Jugend von Chojny im Garten des Gen. Schwarz 
in der Weſola 12 zu ihrem Spielnachmittag zuſammen. Im 
Freien ſollen Volkstänze und verſchiedene Spiele aufgeführt 
werden. Auch die Liederbücher ſind mitzubringen. Die El⸗ 
tern der Jugendlichen wie auch die Parteigenoſſen ſind eben⸗ 
falls eingeladen. 


Zgierz. Am 2. Pfingſtfeiertag findet ein Ausflug des 
Jugendbundes nach Rogi, Ruzki und Umgegend ſtatt. Ab⸗ 
marſch um 6 Uhr früh vom Parteilokal, 3. Maja 32. 


Me naue Leier für dein Blatt 


eines jeden Bezirksvor⸗ 
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34, Fortſetzung. 


Jelena ließ ſich beim General Vasconzelos melden. Er kam 
fofort, den Uniſormrock noch offen, die Treppe in das Emp⸗ 
ſangszimmer ſeiner Villa, die ihm zugleich als Standquartier 
diente, heruntergepoltert. 

„Sie wollen alſo doch meinem Vorſchlag, den ich Ihnen 
durch Herrn Oberſt Machado zukommen ließ, nachkommen? 
Ich werde es mir zur Ehre anrechnen, die Durchführung der 
Eskorte ſelbſt zu überwachen. Wir willen, daß Mr. Brooker ein 
Freund unſeres Volkes iſt, und wir tun alles, was in unſeren 
Kräften ae ihm dieſe Freundſchaft zu vergelten“ 

„Es handelt ſich nicht darum, Herr General.“ 

La Planta ſah Jelena an, als ob er eine Offenbarung er⸗ 
wartete. 

„Ich habe Ihnen von Mr. Brooker eine Anfrage zu über⸗ 
bringen,“ fuhr dieſe fort, „und Sie zu bitten, ſich ſofort mit 
Ihrer Regierung ins Einvernehmen zu ſetzen.“ Sie zog ein 
Schriſtſtück aus ihrer Handtaſche. 

Der General klappte wohlerzogen die Hacken zuſammen, als 
er es, ſich verneigend, entgegennahm, und begann zu leſen. 
Sein Geſicht rötete ſich, er holte mit einemmal aus der Rock⸗ 
taſche eine ſchwarzumränderte Brille, ſtülpte ſie mitten in der 
Lektüre haſtig und ungeſchickt auf, daß ſie ganz weit vorn auf 
die Naſe gerutſcht ſitzen blieb, jtopfte dann das Papier in 
größter Aufregung in den Gürtel un 97255 mit den Worten: 
„Selbſtverſtändlich, ich funke 7 . hinaus. 

„Was hat er denn eigentlich!“ ſchrie La Planta. Er war 
u fo aufgeregt, daß er Jelena an den Schultern packte. 

. ie lächelte: „O, nichts weiter, nur eine kleine Ueber⸗ 
raſchung für Herrn Tarkington.“ 

„Was will er denn telegraphieren?“ N 

„Er will telegraphieren, ob die mexikanſſche Reglerung die 
Brookerſchen Minen von Santa Euſebia für fünfhundert 
Dollar erwerben will?“ 

La Planta ſchwieg erſt einen Augenblick ſtill. Dann be⸗ 
gann er zu lachen und ſich mit der Hand auf die Schenkel zu 
ſchlagen. „Er 8 die Minen! Er verſchenkt die Minen! 
Das iſt ja gottvoll. Aber je werden fie zurüdtaufen.” 

„Ja, vielleicht. Aber glauben Sie, daß fie der mexikaniſche 
Staat unter 7 Millionen Dollar n wird?“ 

„Nein, wahrhaftig, das glaube ich nicht.“ 

„Außerdem,“ Jelena klopfte La Planta mit dem rechten 
Zeigefingerknöchel gegen die Stirn, „glauben Sie, daß Brooler 
ein ſo ſchlechter Geſchäftsmann iſt, daß er ſich nicht ein gewiſſes 
Anteilsrecht bewahrt? Er hat ſich natürlich ein Viertel des 
Gewinns und 51 Prozent des Stimmrechts bei dieſem Ver⸗ 
kau vorbehalten.“ s 

ine Minute nach dieſer Eröffnung paſſierte dem Detektiv 
Tarkington etwas, auf das er trotz el langen Laufbahn 
am allerwenigſten gefaßt geweſen wäre. Er hatte ſich, ſeiner 
Ueberwachungspflicht genügend, ebenfalls zu dem Hauſe des 
Ortskommandanten begeben und ſpazierte, die Hände auf dem 
Rücken, vor dem niedrigen Gebäude auf und ab, als er ſich 
plötzlich angerufen ehr Er ſah hoch und erblickte La Planta 
im Fenſterrahmen, der ihm auf eine abſolut gentlemanwidrige 
Art und Weiſe die Zunge en und dem Zurück⸗ 
prallenden ein höhniſches „Schachmatt!“ zurief. 

„Sonnenſtich!“ dachte Tarkington. Glei 
wurde ex ernſter und begab ſich ſchleungl nach ſeinem Hotel, 
wo er die beſtochenen Arbeiterführer, und die ihm unterſtellten 
Neuyorker Emiſſäre verſammelt fand. 

Er trat zu ihnen an den Beratungstiſch. „Meine Herren,“ 
begann er, „wir müſſen 10 ens handeln.“ 


darauf aber 


Gomez, ein Gewerkſchaftsführer, der Neuyork feinen Ver⸗ 
rat immerhin fünftauſend Silberdollar hatte koſten laſſen, 
brummte: „Heute nacht ſchlagen wir ja los. Es iſt doch alles 
3 as haben Sie denn?! Sie find ja ganz auf⸗ 
gereg N 

„Ja, was habe ich denn!“ ſagte Tarkington und zupfte ſich 
etwas verlegen am Ohr. „Sie werden lachen, aber ich kann 
RE auch weiter nicht fagen, als daß La Planta mit dem 

eibsbild beim Ortskommandanten ſitzt und mich wie ein 
Straßenjunge zum Fenſter heraus angebläkt hat.“ 

„Sonnenſtich!“ rief der Neuyorker Emiſſär Knight. 

„Meine Herren, Sonnenſtich oder nicht. Wenn einer ſtatt 
zu Schießen, die Zunge herausſteckt, dann muß er feiner Sache 
ſehr ſicher ſein. Wir müſſen losſchlagen, ſage ich Ihnen. Wann 
können wir das früheſtens?“ 

Gomez ſah nach der Uhr. „Alſo meinetwegen ſchon in zwei 
Stunden, dann ſind meine Leute beiſammen. Wir treten ſo⸗ 
fort in die Verhandlung ein. Die Tagesordnung ift in zehn 
Minuten erledigt. Dann wird der Streit proklamiert.“ 

Aber Tarkington ſollte keine reine Freude mehr an dieſem 
Tage erleben. Er ſaß auf der großen Eſtrade neben Gomez, 
Knight und den anderen Gewerkſchaftlern und wollte gerade 
beginnen, die Einleitungsworte zu ſprechen, als plötzlich die 
Türen aufgeriſſen wurden und mexikaniſche Kavalleriſten er⸗ 
ſchienen, die mit aufgepflanztem Bajonett Poſten nahmen. Das 
Komitee auf dem Podium ſchnellte wie ein Maun vom Sitz. 
Tarkington war weiß wie ſein Kragen. Er ſchrie: 

„Ich proteſtiere gegen die Anweſenheit des Militärs. Wir 

befinden uns auf dem Boden einer amerikaniſchen Unter⸗ 
nehmung, der Brookerſchen Silberminen G. m. b. H., die aus⸗ 
drücklich exterritorial iſt.“ 
Unterdeſſen war der Oberſt Machado bereits bis zum Po⸗ 
dium pelanat, Er betrat es, verbeugte fich etwas ironiſch 
gegen die dort Stehenden, nahm die Kappe vom Kopfe und 
wiſchte Tarkington mit einer Handbewegung zur Seite. 

„Sie irren ſich, Mr. Tarkington. Seit einer Stunde iſt das 
Gebiet der Brookerſchen Silberminen G. m. b. H. durch Kauf 
in den Beſitz des mexikaniſchen Staates übergegangen. Der 
mexikaniſche Staat tritt als Arbeitgeber an die Stelle Mr. 
Brookers. Er übernimmt als ſolcher die Brookerſchen ſozialen 
Inſtitutionen und wird die Durchführung der Brookerſchen 
Anordnungen, die er vertragsmäßig garantier hat, 1 
ſetzen wiſſen. Die Verſammlung iſt geſchloſſen. Es hat natürlich 
jeder Angeſtellte, dem die neue Ordnung nicht paßt, vertrags⸗ 
mäßig zu kündigen. Im übrigen möchte ich die Gelegenheit 
ſofort bemitzen, mitzuteilen, daß den Herrn Tarkington, Knight 
und ihren Untergebenen das Betreten des vormals Broolerſchen 
Texxitoriums verboten iſt. Ich danle, meine Herzen. 

Als Tarkington vollkommen benommen ins Freie trat, ſah 
er gerade, wie das Sternenbanner auf dem großen Maſt des 
Verwaltungsgebäudes niederging. a 


XVI. 


Allmählich war Boris wieder zu Kräften gekommen. Aber 
es war ſonderbar, er konnte ſich nicht ner das alte 


Leben wieder aufzunehmen. Mehrfach war jener. 


auch das Mädchen ſelbſt. Wieder führt 


Bowery⸗Kneipe bei ihm geweſen und hatte ihm dieſen oder 
jenen Vorſchlag gemacht. Doch Boris hatte immer abgelehnt: 
„Zu anſtrengend für mich.“ Juanita hatte dazu genickt. Sie 
liebte es, ihn ganz in ihrer Nähe zu u fit und genoß ſeine 
Faulheit, da ſie ihre Herrſchaft über ihn ſicherſtellte. Zündete 
ſie jedoch des Nachts, weil ein Traum ſie erſchreckt halte oder 
ihr die Füßr kalt geworden waren, das Licht an, fo fuhr fie 
zuſammen vox dem Ausdruck feiner Augen, die nicht alen 
hatten und jede ihrer Bewegungen mit einer eigentümlich 
ſtarren Ruhe verfolgten. 


enen 
— — 


„Ich proteſtiere gegen die Auweſenheit des Militärs!“ 


Dann kamen zwei Todesfälle. Ihr Vater hatte beim Ueber⸗ 
jareiten der 42. Straße zu optimiſtiſch auf die Kraft feiner 
Deine gehofft, als er an einer Ede hinübergehüpft war, ob⸗ 
wohl das bunte, über der Straßenkreuzung ſchaukelnde Ver⸗ 
kehrsſignal den Weg für die Wagen ſchon freigegeben hatte. 
Der Kotflügel eines mächtigen Packard⸗Wagens ſtreifte “hr 
und riß ihn zu Boden. Ein daneben vorſchießender, ſehr 
ſchäbiger und ſchon merklich abgenutzter Ford erledigte den 
Nag „e ali a e Jer ee 1. einbar 7 

ugenommen. Sie ging nach wie dor ir n 
des Abends telts in eier blen angehen een "in 


Sparet die Rute nicht! Dieſes Leitmotiv der klerikal⸗ 
bürgerlichen Erziehungsgrundſätze iſt von den böſen Sozi 
immer beſchimpft und angegriffen worden. Nun aber 
werden wir fürderhin in Ehrfurcht ſchweigen müſſen, denn 
es iſt ein geradezu ſchlüſſiger Beweis dafür erbracht wor⸗ 
den, daß man es nur durch tüchtiges Geprügeltwerden im 
Leben zu etwas bringen kann. Hätte vor achtzig Jahren 
der ehrſame Rauchfangkehrermeiſter Bob Kidden in 
Nenilworth feinen Lehrling William beſſer behandelt, jo 
hätte heute auch der kleine Schlingel William als ein⸗ 
facher Schornfteinfeger das Zeitliche geſegnet und wäre 


niemals ein vielfacher Millionär geworden. Dank dem 


Umſtand aber, daß der kleine William Nigthigall von 
ſeinem Lehrmeiſter mehr Prügel bekam, als auf ſeiner 
armen Haut Platz hatten, dank dieſem Umſtand iſt 
William ein ganz berühmter Mann geworden. William 
hielt nämlich die fromme und hiebfeſte Erziehung bei 
ſeinem Meiſter nicht aus und brannte ihm eines Tages 
durch. Er gug zunächſt nach Coventry, und da er ſich mit 
dem Schornſteinfegen ſchon halbwegs auskannte, machte 
er ſich dort ſelbſtändig und arbeitete auf eigene Rechnung. 
In zwei Jahren brachte er es ſo weit, daß er, der ſelber 
noch Lehrling war, einige Lehrlinge anſtellen konnte. 
Schon als Neunzehnjähriger hatte er ſich ſoviel erſpart, 
daß er ſich ein kleines Häuschen kaufen konnte. Ein Jahr 
ſpäter verkaufte er dieſes und begann nun mit Maſchinen 
zu handeln. Zur ſelben Zeit machten ſich auch die Bedürf⸗ 
niſſe des Herzens geltend. Seine Liebe galt einem 
Mädchen, das auf einem Grundſtück in Moreton Pinkney 
wohnte. Die Braut wollte aber von William nichts wiſſen. 
Darauf kaufte dieſer kurzerhand das ganze Grundſtück und 
verkaufte es ſofort mit einem Rieſengewinn weiter. Da⸗ 
mit eroberte er nicht nur maſſenhaft Geld, ſondern zuletzt 
e er eine Boden⸗ 
pekulation durch, diesmal handelte es ſich um Grundſtücke, 


! * 
irt aus der von denen. ex Mußte Batz i ld Keinen. Ei Lab. 


Zum Millionär geprügelt. 


_— 


einem völlig zerſetzten Exemplar der „Drei Musketiere“, das 0 | 
weder Anfangs⸗ noch Endſeiten mehr hatte, aber trotzdem feiner 1 
eb genügend Zerſtreuung verſchaſſte. Sie wurde freilich * 
zuſehends magerer, der Köchinnenbuſen zitterte immer lockerer 

in den Hüllen der waſchblauen Bluſe, und eine verhältnis⸗ 1 
mäßig harmloſe Grippe hatte es leicht, dieſen früher jo voll⸗ 

ſaftigen Menſchen aufs Bett zu werſen. Sie ſtand nicht wieder 

auf. Weder Juanita noch Irene, von Boris ganz zu ſchweigen, 

machten irgendwelche anderen Anſtalten zu ihrer Pflege, als 

daß ſie ihr in einer Schüſſel Reſte des gemeinſamen Eſſens 

auf einem Stuhl aus Lager ſchoben. Sie beklagte ſich nicht 

und hieb 15 nur einmal auf die Hand, als dieſe im 


Glauben, die Kranke 15 vollkommen in ihren Nachmittagsſchlaf 1 
eingefunten, das Kopftiſſen nach dort erhoſſtem Geld zu Durch N 
wühlen verſuchte. Juanita ſah die Mutter böſe an. Irene, die f 


der Szene beiwohnte, nähte eine Schleife auf ihr Kleid und 


ſchien von allem keine Notiz zu nehmen. 3 

Bald danach ging es der Alten raſch ſchlechter. Sie heulte 
jetzt oft in der Nacht 2 0 weil fie die beiden Schweſtern an | 
ihrem Bett vermutete, und ſchrie Schimpfworte in das Dunkel. 1 
Boris, der das Zanken und Stöhnen nicht vertragen konnte, | 
hatte ſich aus Decken in der Küche eine Ruheſtatt hergerichtet. 
Er wollte an einem Sonnabend — die Mädchen waren aus⸗ 
gegangen — gerade wieder ſchlaſen gehen und hatte eine Flaſche 
Whisty, die ihm Irene beſorgt hatte, im Bauch, als er die 
Alte 1 röcheln hörte. Es Haug ganz hoch und ums 
natürlich. Aus Furcht und Neugier klinkte er die Tür auf. 
Die Kranke hing halb aus dem Bett, den Kopf nach unten. Es 
ſchien, als habe fie das Bett verlaſſen wollen, fei aber dabei 
nicht hochgekommen. Boris war die Situation unangenehm. 
Juanita, die jetzt abends dort, wo Irene tanzte, als Kellnerin 2 
diente, war mit ihrer Schweſter immer noch nicht zu Haufe, 
Die eleltriſche Birne an der Decke war verbraucht und glomm 
nur noch ſchwach. Boris ſetzte fo an den Tiſch. Er hatte das ! 
Gefühl, daß hier . wurde. Die Alte hob den Roh und N 
brachte ihn mit Anſtrengung in die Kiſſen zurück. Sie Inarrte * 
hohl aus der Kehle: „Warte nicht Schätzchen ... kein 
Geld da... warte nicht ...“ + 

Boris kramte verlegen in der Jackentaſche, holte eine Fiber 
rette heraus und begann zu rauchen. Er hätte ja auch wleber 
inaus in die Küche gehen können und fchlafen, Aber ein * 


efüht hinderte ihn daran. Wenn der Tod durch das Haus * 


geht, war es nicht gut, zu ſchlaſen. Man weiß nicht, was er 
tut. Es fielen ihm Geſchichten ein, wo alte Leute in den letzten N 
Minuten Rieſenkräfte entwickelt und ihre Gegner mit ins Jen⸗ , 
ſelts hinübergeriſſen hatten. Im übrigen glaubte er der Alten u 
nicht. Die Schweſtern hatten ihm oft genug erzählt, daß ſie ge⸗ Ti 
part hätte. Er kannte den Geiz folder alten, jranzöjijchen 

ar wa lag ſie mit ihrem ſchon faſt aufgelöften Körper | 
auf dem Geld. 

er brummte: „Mache mir nichts vor, ich nehme dir ja nichts. 2 


Wo haft du es denn?“ Jah 


Die Sterbende ſah den rauchenden Mann und ſpürte, wie N 
ihr Herz immer mehr Mühe hatte, das Blut durchzuſchleuſen. | 
Sie ſchloß die Augen, weil das Sehen ſie zu ſehr anſtrengte. 

Die Kräfte, die ihr das Konzentrieren ihrer Aufmerkſamkeit 

nahm und der Anblick des fremden Landſtreichers, der ihre 1 
Töchter ausnutzte und nun auf den letzten Seufzer wartete, 
wollte ſie ſich aufſparen, um noch ſo lange zu leben, bis A 


wenigſtens eine von dieſen beiden Beſtien zu Haufe wäre. 


Sie gönnte, Gott weiß, auch ihnen nicht die paar dreckigen 


Doll arſcheiue, die tatſächlice unter dem Kiffen lagen, aber um — 
keinen nei wolte fe en, Wake ausfiefern. * 
nn re) 


Dee 


bau benötigt werden würden. Und richtig, einige Wochen: 
ſpäter er die Grundſtücke wieder ab und ſaß dafür in 
Verwaltungsrat in einem mächtigen Eiſenbahnunterneh H 
men. Und jo ging es weiter, fein ganzes Leben lang. Was 


er anfaßte, wurde für ihn zu Gold. Und heute, wo er als 


Dreiundneunzigjähriger geſtorben iſt, genießt er in gan 
England jaft einen legendären Ruf. Und all dies, weil id 
ſeiner Jugend der Meiſter an ihm nicht die Rute geſpart 0 
hat. 1 


Bon Geizhälſen. 9 
Nacherzählt von Paul Meyer. 


Eines Tages ſpielte James von Rothſchild mit Talley 1 
rand eine Partie Ecartee. Im Ag eine Schuld zu be⸗ a 
zahlen, läßt er ein Zwanzigfrankenſ i 
all und fieht auch unter den Stühlen nach. Talleyrand nimmt 
einen Fünfhundertfrankenſchein aus ſeiner Taſche, faltet ihn 


zum Fidibus, zündet ihn an und ſagt: „Geſtakten Sie, daß 


ich Ihnen leuchte.“ 


* 


Ein Bretone kam nach Paris und ſuchte ſeinen Lands 
mann, Herrn S., auf, um von ihm ſechs Franken zurückzu⸗ * 
fordern, die er ihm vor etwa fünfzig Jahren ende 
Herr von S. befahl ſeinem Lakaien in einem Wand] rank 


nachzuſehen, ob dort nicht ein altes Buch 1 Der Diener * 
m 5 


fand einen von Ratten halb zerfreſſenen Schmöker. Herr * 
von S. überreichte ihn feinem Gläubiger mit den Wortenn: 


„Bitte, nehmen Sie ihn an. Ich habe ihn als Kind für mein 
ihn noch 


gutes Gedächtnis erhalten, aber Sie verdienen 


v. ! 
mehr. 1 


Auf die Frage eines Freundes: „Wie erwirbt man ein 2 N 
Siltiomnpermögen?” erwiderte ein aehnjather Millionär 
„Ganz einfach, man muß ſieben Jahre lang e 
Und nachher“ jragte der Frei 2 


ae 


ck fallen. Er ſucht über 4 
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X zen 


ganze Jahrgang 


Schwere Gewitter über Lodz. 


In der Nacht zu Donnerstag gegen 12 Uhr und geſtern 
um 3 Uhr nachmittags gingen über Lodz und die Umgegend 
ſtarle Gewitter nieder. Innerhalb weniger Minuten waren 
die Straßen überſchwemmt, an vielen Straßenecken, beſon⸗ 
ders an der Ecke Petrifauer und Narutowicza ſtieg das 
Waſſer jo hoch, daß der Straßenbahnverkehr eingejtellt 
werden mußte, ganz abgeſehen vom Fußgängerverkehr, der 
überhaupt nicht ſtattfinden konnte. Auch in der Altſtadt 
behinderte das Waſſer ſtark den Verkehr. Das Gewitter 
war ſo ſtark, daß mehrere Schläge dicht hintereinander folg⸗ 
125 Gleich darauf wurde die F nach der Solna, 
= Zawadzka, gerufen, wo der Blitz eingeſchlagen hatte. 
5 ie Wehr ſtellte feſt, daß in dem Haufe der Söhne Silber⸗ 

ergs der Blitz durch einen Schornſtein eingedrungen war 
1 den Ruß entzündet hatte. Dann fuhr die Wehr nach 
er Zawadzka 34, wo zwei Blitze in eine Radioantenne 
eingeſchlagen hatte. Das Dach wurde drei Meter weit auf⸗ 
Fiel. Der Blitz hat ſich dann durch den Korridor einen 
lusgang ins Freie geſucht, ohne größeren Schaden anzu⸗ 
9 5 Einige Perſonen wurden ohnmächtig. Viel 
Sen richtete der Regen in den Kellerwohnungen an. 
. 0 der Umgegend von Lodz wurde viel Schaden angerich⸗ 
et. Die Telephonleitungen wurden zerſtört. (p) f 


Günftige Ausſichten für den Export nach China. 
a Der Lodzer Exportverband hat ſeinerzeit während der 
iche nach Abſatzmärkten für die Lodzer Induſtrie ſeine 


ganze Aufmerkſamleit den öſtlichen Staaten, beſonders 


na zugewandt, wo Konſignationslager Lodzer Erzeug⸗ 
alter wurden. Dieſe Waren Ele ſich in i 
dan ih achfrage. Beſonders gemuſterte Decken haben ſich 
dustrie der Billigkeit gut eingeführt. Die chineſiſchen In⸗ 
00 haben in dieſem Abſatz eine allzuſtarke Konkurrenz 
bei der N n zu Gegenmaßnahmen gegriffen. Sie haben 
indem fie bobang⸗ Regierung eine Sammelklage eingereicht, 
Br delmittelg pieten, daß die polniſchen Kaufleute Narko⸗ 
Kaufleute 85 5 dieſer Waren ſchmuggeln. Die chineſiſchen 
Repteſſalf orderten darin die Regierung auf, weitgehende 
Das Ha 58 „genen die polniſchen Kaufleute zu ergreifen. 
Gen = 190 Maur: in China gab daraufhin eine entſpre⸗ 
Decken nach ung heraus, durch die die Aae von 
würde 51 ſehr ſtark erſchwert wurde. Außerdem 
dieſe Waren 0 ine die von 10 Frozen fr 
noch kein Ha del b Da zwiſchen Polen und China 
Kent 5 \ mi elsvertrag abgeſchloſſen wurde, ift die Tätig⸗ 
5 er polniſchen Exporteure außerordentlich erſchwert 
N gelang es, dieſe Verordnung rückgängig zu machen. 
. ine langen Verhandlungen zwiſchen der polniſchen und 
ineſiſchen Regierung wurde jetzt ein Vorvertrag unter⸗ 
Aae der jedoch noch ratifiziert werden muß 5 Dieſer 
ertrag ermöglicht es den polniſchen Kaufleuten, ihre Wa⸗ 
ren vollkommen legal in China zu verbreiten. (p) 
Der Be Kaminſeger. 
5 emäß der Ankündigung wurde geſtern der i 
RR: begonnen. Im Lolals 155 A en 
1555 11 es der gemeinnützigen Betriebe fand eine Ver⸗ 
ſolan ung der Streikenden ſtatt, in der beſchloſſen wurde, 
füllt fr 5. Streik zu verharren, bis die Forderungen er⸗ 
ira n Außerdem wurde beſchloſſen, ſich an den Ma⸗ 
9 mit der Bitte zu wenden, bei den Meiſtern eine Er⸗ 
ung für die Kaminfeger zu erwirken. (pi 


1 85 Bermeibung der Abhebung von Spargeldern durch 


Die Direktion der Poſtſparkaſſe hat den 

l ihr unt 
901 die Anweiſung erteilt, Ba den been 
Vorweif ägen auf Grund der Sparbücher unbedingt die 
Pla: IR einer Legitimation mit Photographie zu ver⸗ 
gebn ER HE Anordnung verfolgt den Seck die Ab⸗ 
7 1 593 Idern durch unberufene Perſonen zu verhin⸗ 
bach erke allem dann geſchehen kann, wenn das Spar⸗ 
Reinert n wird. Bekanntlich find die Sparbücher mit 
Veſhers ennzeichen verſehen, aus denen die Perſon des 
ihren Namen Geld abhebt. 09 e 


Die Hauswächter bitten d N 
ae en Stadtrat um Anfhaltung der 


In letzter Zeit entledigen die Hausbeſitzer ſich immer 


iger ihrer Dauswäcter, indem Jie Re,ermöllieren and 


„Lodzer Volkszeitung“ — Freitag, 17. Mai 1929 


Zaut behördlicher Veroroͤnung find im neuen Schuljahre folgende Kinder 
ſchulpflichtig, und zwar die nach dem 31. Fluguft 1915 geborenen, ſowſe der 


1916, 1917, 1918, 1919, 1920, 1921 und 1922 


Soll das Rind eine Schule mit deutſcher Unterrichtsſprache beſuchen, 
fo muß der Vater — falls er nicht lebt, die Mutter bezw. der Vormund — 
eine entſprechende Deklaration in der Komisja Powszechnego Nauczania 
piramowitza Nr. 3, 2. Stock, unterzeichnen. Die Deklarationen können außer 
Sonn⸗ und Feiertagen täglich von 8 bis 15 Uhr eingereicht werden. 


an ihrer Stelle eine billigere Arbeitskraft anstellen, wie es 
in dieſem Falle die Ankömmlinge aus der Provinz ſind. 
Mit dieſer Angelegenheit hat ſich der Hauswächterverband 
befaßt, der von der Auffaſſung ausgeht, daß der Maſſen⸗ 
kampf gegen die Wächter die Scharen der Arbeits⸗ und 
Obdachloſen vergrößert. Er erſuchte durch ein entſprechen⸗ 
des Memorial die Vertreter im Stadtrat um eine Inter⸗ 
vention in dieſer Angelegenheit. Auf Grund des erhalte⸗ 
nen Memorials reichten die Vertreter der Hauswächter 
dem Stadtrat einen Antrag betreffs Aufhaltung der 
Exmiſſionen für die Zeit der allgemeinen Arbeitsloſigleit 
ein. Der Antrag wird in der nächſten Sitzung des Stadt⸗ 
rats zur Sprache kommen, wobei dieſer auch entſprechende 
Beſchlüſſe faſſen wird. (Wid) 


Wohin gehen wir zu Pfingſten. 


tag? 
gruppe Lodz⸗Nord auf die Dauer von drei Jahren erwor⸗ 
ben hat, um den deutſchen Arbeitern im Norden unſerer 
Stadt einen angenehmen Aufenthalt im Freien zu ſichern. 
Der Garten, der ſich in der Alexandrowſkaſtraße 43 be⸗ 
findet, iſt an Wochentagen von 2 Uhr nachmittags für Mit⸗ 
glieder der Partei und der Jugend unentgeltlich geöffnet. 
Am erſten und zweiten Pfingitfeiertage koſtet eine Ein⸗ 
trittskarte für beide Tage 1 Zloty. Für Mitglieder, die 
mit Familie lommen, für zwei Perſonen 1,50 Zloty. Für 
Kinder bis 10 Jahren ift der Eintritt frei. 


Zulaſſung 


denten in Kraft, laut der ſolchen Perſonen das Recht als 
Gerichtsverteidiger aufzutreten erteilt wird, die des Rechts 
kundig führ Auf Antrag der Appellation 
das Juſtizminiſterium diejenigen Gerichtsbezirle beſtim⸗ 
men, in denen ſich volljährige Perſonen um dieſes Recht 
bemühen können. Sie müſſen zu dieſem Zweck ein beſon⸗ 
deres Examen ablegen. iel 


Gefährlicher Fab 


Achtung!?! Deutſche Eltern! 


Der Geburtsſchein dee indes iſt mitzunehmen. Der Termin der Einreichung 


läuft am 1. Juni ab. 


bie 7 Uhr abends. 


Wohin gehen wir am erſten und zweiten Pfingſtfeier⸗ 
Zur Einzugsfeier im eigenen Garten, den die Orts⸗ 


5 von Kennern des Rechts als Gerichtsverteidiger. 
Am 1. Juli tritt eine Verordnung des Staatspräſi⸗ 


richte wird 


rifbrand. | 
Geſtern früh gegen 10 Uhr brach in der chemiſchen Ab⸗ 


teilung der Hutfabrik von Baruch und Perla in der Petri⸗ 
kauer 238 ein Brand aus, 
gang mit Feuer entſtanden war. Der Brand breitete ſich 
mit ſolcher Schnelligkeit aus, daß bald das ganze Parterre 
des Fabrilgebäudes 


der durch unvorſichtigen Um⸗ 


in Flammen ſtand. Am Brandort 
trafen der 2., 4., 5. und 8. Zug der Feuerwehr ein. Da 
der Zugang zu dem Brandherd ſehr ſchwierig war, mußte 
die Feuerwehr in der Petrikauer Aufſtellung nehmen. Das 


Waſſer wurde aus den Fabriken von Roſenthal und John 


geholt. An das Fabrikgebäude grenzt ein Holzhaus, unter 


deſſen Einwohnern eine große Verwirrung entſtand. Doch 


gelang es der Feuerwehr, dieſes Gebäude zu retten. Die 
chemiſche Abteilung der Hutfabrik wurde ein Raub der 
Flammen. Der Schaden beträgt gegen 10 000 Zloty. Die 
Fabrik war nicht verſichert. Erſt nach 12 Uhr konnte die 
Feuerwehr abrücken. (p) 

Um 11.50 vormittags wurde der 1. Zug der Freiwil⸗ 
ligen Feuerwehr nach dem Fabrikterritorium von Mitlin 
und Goralſti, Pomorfla 83, alarmiert, wo beim Teerkochen 
ein Brand entſtanden war. Nach kurzer Aktion konnte das 


Feuer gelöſcht werden. 


Unfall. 

In der Petrilauer 192 ſtürzte die dort wohnhafte 
Bronlslawa Kowalfta durch eine Oeffnung im Fußboden, 
der ausgebeſſert wurde, in das Parterre, wobei fie allge⸗ 
meine Verletzungen davonteug. Die Rettungsbereitſchaft 
erteilte ihr die erſte Hilfe. (p) 


Kinder nicht ohne Auſſicht laſſen! 
Der Zjährige Anſchel Keller wurde in der Brzezinſta 


32 allein in der Wohnung gelaſſen. Beim Spielen zündete 


0 Ka 5 das ſich daß x srooh; Das Ale 95 
0 re Verletzungen, ie Rettungsbereitſchaft ge⸗ 
rufen werden wußte. (#) 555 15 
Plötzlicher Tod. 

In der Pabianicka 14 verſtarb plötzlich der dort wohn⸗ 
hafte 53 Jahre alte Kazimierz Prendkiewicz. Der Arzt 
ſtellte Herzſchlag ſeſt. (p) N 
N 

8 er ifauer 61 verfſuchte das 28 Jahre alte 
Dienſtmädchen Eugenie Finz ihrem Leben durch Gerat von 


— 


Deutſche Eltern! 
in die deutſche Schule! 
der Einreichung nicht! 


Informationen erteilen die ) 
Geſchöftoſtelle, Petrikauer 109, im Hofe rechts, an allen Werktagen von 4 


von Mauf ab und wandte ſich gegen Staſiak. 
Mauk, um einige Schritte zurückzutreten und auf Woje⸗ 


Mauk und Staſial ergriffen daraufhin die Flucht. 


wurde 


Das deuiſche Kind gehört 
Verſäumt daher den Termin 


Stodtvereröneten der d. S. H. P. in ihrer 


Um Schenwerler⸗ 


Stenotypiftin mit Uebung im Melken. f 
In dem in Malmö erſcheinenden „Skanska Dag⸗ 


bladet“ leſen wir folgendes Inſerat: 


„Landwirtſchaftsgehilfin, rührig und arbeitsfreu⸗ 
dig, ſicher in Orthographie, erhält Plaß ſofort oder ſpä⸗ 
ter, um zur Mas inenſchreiberin und Hilſe 
für Reichstagsmann ausgebildet zu werden. Zwei Jahre 
Tätigkeit in der Landwirtſchaft erwünſchtes Minimum. 
Uebung und Wille zum Melken und Teil⸗ 
nahme an landwirtſchaftlichen Arbeiten; unerläßliche 
moraliſche Qualifikation. Lohn 40—100 
Kronen monatlich, alles frei, je nachdem ſich die Fähig⸗ 
keiten auf der Schreibmaſchine entwickeln. Antwort und 
Adreſſe der Stellungen, die die Betreffende innegehabt, 
hat, an F. Manſſon, Smedjevägen 13, Ulmſunda.“ 


Donnerwetter, iſt man in Skandinavien anſpruchs⸗ 


voll! Was würden wohl unfere kleinen Tippfräuleins dazu 
ſagen, wenn man von ihnen ausgerechnet Kenntniſſe im 
Melken verlangen würde. 
fie gar bei ihnen vorausſetzte. 


Nicht auszudenken, wenn man 


von der Mettungsbereitſchaft nach dem Krankenhauſe über⸗ 
führt. (p) 4 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 


F. Wojcickis Nachf., Napiurkowſkiego 27; W. Danie⸗ 


lewiez, Petrilauer 127; P. Ilnicki, Wulezanſta 37; Lein⸗ 
webers Nachf., Plac Wolnosci 2; ) 
Mlynarſta 1; J. Kahane, Alexandrowſta 80. (p) 


J. Hartmanns Nachf., 


Aus dem Gerichtssaal. 


5 Jahre Juchthaus weg 


en Mordes. 5 
Im November v. Js. begab ſich Stanislaw Wofewoda 


im Dorfe Borszewice, Kreis Laft, auf das Feld, um zwei 
Wilddiebe abzufaſſen. g 
und ſah zwei mit Gewehren bewaffnete Männer, die auf 
den Wald zuſchritten. Als fie näher kamen, erkannte er in 
ihnen Wladyslaw Mauk und Jan Staſiak. 
ſprang aus dem Verſteck hervor, ergriff die Doppelflinte 
Mauks, um fie dieſem zu“ entreißen. Während des Hand⸗ 
gemenges fiel ein Schuß, durch den aber niemand verletzt 


Er verſteckte ſich in einem Wäldchen 


Wojewoda 


wurde. Als ſich jetzt auch Staſial einmiſchte, ließ Wojewoda 
Dies benutzte 


woda einen Schuß abzugeben. Wojewoda wurde in den 
Rücken getroffen und brach beſinnungslos re 

u dies 
fer Zeit ging in der Nähe ein Antoni Staſiak vorüber, der 
die Schüffe hörte und dieſen nachging. Dabei bemerkte er 
zwei nach dem Walde fliehende Männer, in denen er Mauk 
und Stafiat erkannte. Gleich darauf traf er auf den ver⸗ 
letzten Wojewoda. Antoni Staſiak trug den verletzten 
Wojewoda in das Dorf, von wo er nach dem Krankenhaus 
überführt wurde, wo er bald darauf verſtarb. Die von der 
Mordtat verſtändigte Polizei verhaftete den 19. Jahre alten 
Mank und den 19 Jahre alten Jan Staſtak, die ſich geſtern 
vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten hatten. 
Nach Vernehmung der Zeugen verurteilte das Gericht Wla⸗ 
dyslaw Mauk zu 5 Jahren Zuchthaus und Verluſt der 
Rechte, während Jan Staſiak aus Mangel an Beweiſen 
freigeſprochen wurde. Außerdem ſprach das Gericht der 
Familie Wojewodas 300 Zl. zu. (Y 


der Leser hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimnt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Spende. 

Bei der goldenen Hochzeitsfeier des Ehepaares Krauſe 
wurden durch Frau Fiſcher 45 Zloty für das Evangeliſche 
Greiſenheim geſammelt. Für dieſe Liebesgabe dankt der 
Sammlerin und den freundlichen Gebern beſtens, Gottes 
reichen Segen wünſchend Paſtor G. Schedler. 
B ͥ ͤ BBB 
Verantwortlicher Schriftleiter: Armin Zerbe; Herausgeber: Ludwig 

Karl; Druck: Prasas, Lodz. Vetrikauer - 101. 
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Zoak zastrz. 


Sonoͤer⸗Angebot 
für das 


Pfingſtfeſt 


Bei Sonne im N 

Bet Regen im Heim 

ſorgt ſtets für gute Stim⸗ 
mung 


Parlophon 


Parlophon Koffer⸗Apparate . . „ Zl. 115.— 
* ” „ — „„ „ Zl. 145.— 
5 Schatulle Eiche . Zl. 175.— 

„ (2 Federn) Zl. 210.— 
7 5 Extra gros. . 3l.245.— 

Neueſte Schlager eingetroffen! 

„Ich küſſe Ihre Hand, Ma⸗ 

dame“, von Tauber geſungen, 
wieder zu haben bet 


ALFRED 


LESSIG 


Nawrot 22 
eee eee 


Unſer Geſchaͤſt 


K. WIH AN Las- 


Em Scheffler 
Lodz. Gluwna⸗Straße 17 


führt nur beſſere, anerkannt gut gearbeitete 


Herren, damen ⸗ und Kinder⸗Garderoben 


bei billigſter Preisberechnung. — Ein Verſuch 
genügt u. Sie werden ſtändig unfer Abnehmer fein 


Wie verkaufen gegen günſtige Bedingungen 


Ihr Schidſal 1929 


Eine intereſſante aftrolog. Schilderung betr. Liebe, 
Eh Ar Lotterie et 


e. Be 2 eiſen. etc., 
ſowie eine aſtrol. Charatterbeurteilung verjenden 
r wir einführungshalber 


gratis 


egen Einſendung Ihres Geburtsdatums und eines 
eliebigen Unkoſtenbeitrags in Briefmarken. Schrei⸗ 
ben Sie ſofort an den 


Univerſum⸗Verlag, Abt. 48 e. 
Berlin W. 8, Schließ ſach 58. 
Hochintereſſant! Viele Dantesſchreiben! 


Zahnürztliches Kabine 

Gluwna 51 Tondotofta Zei. 74⸗93 

bon J lde fed 54e 8 Uhr abends Hellanſtaltspreiſe 
Teilzablung geſtattet. 


bie 1 — ER 
Leindl-Fienis, Terpentin, Benzin, 


Oele, in- und auslündiſche Hochglanzemaillen, 
e Fußbodenladfarben, ſireichfertige Oelfarben 

in allen Tönen, Waſſerfarben für alle Zwecke, Holz⸗ 
beizen für das Kunsthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗Farben zum hünslichen Warm⸗ und Kaltfürben, 
Lederfarben, Pelilan⸗Stoffmalfarben, Pinſel 
ſowie ſümtliche Schul, Künftler- und Malerbedarſsartikel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Rudolf Roesner ana 1 


„Lodzer Volkszeitung“ — Freitag, IT. Mai 1929 


en I REEL ＋ er) 12 7 U 7 5 
Odeon Win! din 70 un Wodewil| 
Erlebniſſe derjenigen, die von der Großftadt in den Moraſt hinabgeſtoßen wurden 
das Haus „Unter der roten Laterne“ 
ende n den Hen ele Grete Mosheim in d, Mera naeırien Ae 
Gustav Fröhlich "seinen Gelebte, Elisa Heims se — feed raden: Bose. 
Bemerkung: Diefer Film läuft gleichzeitig im „Odeon“ und „Wodewil“. 


Ogloszenie. 


MAGISTRAT m. LODZI podaje do wiado- 
mosci, ze w Letniem Prewentorjum dla dzieci 
w Kagiewnikach na miesiace lipiec i sierpieni 
r. b. posiada 20 wolnych miejsc platnych dla 
dzieci w wieku od lat 7 do 12, plei obojga, za 


oplatg zl. 5.30 dziennie. Rodzice, ktörzy 
cheleliby umiescid w Prewentorjum swe dzieci 
(oslablone lub wyciericzöne), moga zapisywac 
je do dnia 1 czerwca r. b. w Sekretariacie 
Miejskiej Poradni PrzeciwgruZliczej przy ul. 
Narutowicza 30 w godzinach od 10 do 11 
przed pol. 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny RyneK (rög Rokieihskiej) 
Od dnia 14 do 20 maja 1929 


Dia dorostych poczatek seansöw o rod. 18,45 i 21 
w soboty i w niedziele e godz. 16.43. 16.43 i 21 


SWIERSZCZYK SH. 
W rolach glöwnych: Lya Mara i Harry Liedtke 


Dia mlodzieiy poc gtek scanssw o bod. 15 1 17 
w soboty i w nie.:iele o gods. 13 1 15 


W KRAINIE SREBRNEGO LWA 


PERSJA 


Obraz w 10-ciu aktach realizacji Bernarda 
Kellermana 


Audyeje radjofoniczue W poczek. kins codz, de g. 22 


Ceny miejse dle dorostyeh 1-70, II-60, III 30 gr 
„‚miodsieäiy 1—23. II—20. III—10 gr 


2 
Das Sekretariat 


der Deutſchen Abteilung des 
Textilarbeiterverbandes 
Petritauer 109 
erteilt Ber * 2 35 5 von 8,80 bis 


Auskünfte 
in Lohn-, e und bessa 


Far ern Ne a agen und 3 
ungen vor den en Gerich 
3 Neis an Ale ft geſorgt. 


Intervention im Arbeits inſpektorat und 
in den Betrieben ale durch den Werbanbs- 
ekretär. 


Stellen vermittlung. 

„ „% „„ „ „„ „ „ „ 
Die Jachkommiſſien der Neiger, Scherer, 
Anbreher u.6 ter t Donnerst 
und . 6 ee r abends 

FJachangelegenheiten. 


7 
* 
9 | 

. ——— — 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bei wöchentl. 


ür alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden 


Auch Soſas, Schlafbänte, 
aus und Stühle 
bekommen Sie in feinfter 
und ſolideſter Ausführung. 
Bitte zu tigen, ohne 
Kaufzwang! 


Tapezierer P. Welß 
Beachten Sie genau bie 


Tücher 


in verſchtedenen Farben m 


Engrospreiſen erhältlich in 
ber Wir Lwarenfabrt 


L. Fruchtgarten 
Piotrkowſka 61. 
rg! nur non 10 

e nad. 


Für eln Manufaktur⸗ 
8 a wird eine 
perfekte branchekunbige 


Verläuferin 


ofortigem A 
ahl An Hash 2 
an die Geſchäſtsſtelle b. Bl. 
erbeten. 


| 
I 


Meble 


POIEDYNCZE 
8 


Z STOLARSKI 
Juyusza20 


cee eee ee eee 


| 
2 WITW.LUSTER 


Alfred 


Teschner 


A 
aös NAWROT 


TEL. 40-61 


Corso Klong? 
Der berühmte Held des wilden Weſtens 


Fred Thomson 


mit feinem weltberühmten ſilberweißen Roß im Film 


In der Frauenrolle Mary Carr. — Außer Programm: Poſſe. 


Im 


„Der Adler der Prärie“ 


—. — — — —— 


imummmumm mmm, 


Gute ſolide 
Herrenſtoſſe für jeden Zweck, 
Damenſtoffe für Mäntel und 

Koitime, 
wollene Kleideritöffe 


empfiehlt zu mast gen reifen 


uimunumununmumuuunnuuumununnenunnemneunem 


Spezialität: 


Leonhardiſche Waren. 5 


Heilanstalt ber Spesiatärste 


am Geyerſchen Ringe 


Betrilauer 294, Tel. 22:89 
(Halteſtelle der Pablanicer Fernbahn) 
empfängt Pattenten aller Krankheiten — auch Zahn 
kranke — täglich von 10 Uhr vormittags „ Uhr 
abends, Sonn- und Feiertags bis 2 Uh ‚ittag& 
Impfungen, Analyſen (Harn, Blut auf „Spu⸗ 
tum usw.), Operationen, Krankenbeſuche, eiecer. Bäder, 
Glektriſatlon, Quarzlampenbeſtrahlungen, Roentgen. 
Kon /ultation 4 J., für Geſchlechjtbcu. Haut» 
krankheiten, Jowie Zahnkeantheiten 3 Fl. 


Heilanstalt 


der Spegialärzte 


file veneriſche Kraukheiten 
Zawadıka 1, Zawadzka 1. 


Tätig von 8 Uhr früh bis o Uhr abends, an Sonn: uud 
eiertagen von 9—2 Uhr. 
Ausſchliehlich veneriſche, Blaſen⸗ und 
Hautkrankheiten. 
Blut⸗ und Stuhl 1 Syphilis und T 
Konſallation A lee ue Nene 
Mcht⸗Heilkabinett. Kosmstiſche Helluns⸗ 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloty. 


Kirchlicher Anzeiger. 


ee Ne her 61. Nabe. 


Am Pfingſtſonnabend, den 18. Mat, abends 8 Uhr, 
4750 ein liturgiſcher Wochenendgottesdienſt ſtatt. Diele 
endandacht foll deswegen eingerichtet werden, um 
unſerer Bevölkerung im Süden der Stadt die Möglich 
keit zu . die Woche mit Gebet und Gottesdien 
Belt ehen.. Gleichzeitig aber ſoll diefer Botteshtenft 
rch Orgelſpiel verſchönt werden. Herr Prof. Türttet 
wird während dieſer Andacht folgendes vortragen? 
1. J. S. Bach — Präludium; 2. Fr. Roch — Andante 
di molto 3. J. G. Albrechtsberger — Maestoso, Die 
Gemeindeglieder find herzlich zu dieſer Andacht einge! 
laden. Paſtor 3. Dietrich 


uimmmnmmuunummmaumunnunmunmmmummummmmummununm 


mum 
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Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Freitag „Murzyn War“ 
szawski“; Sonnabend Premiere „Goraczks 
nafty“ 

Kammerbühne: Freitag, Sonnabend und 
Sonntag „Adwokat i röze“ 4 

Theater im Staszic- Park: Sonnaben 
„Kwadratura Kola“; Sonntag und Montag 
nachm. für Kinder „Zakleta Zaba i J#° 
Chwat“ 


Apollo: „Die Stadt der Wunder“ 
Capitol: „Der Staatsanwalt klagt an“ 
Casino: „Die Liebe des Kosaken“ 
Corso: „Der Adler der Prairie“ 
Czary: „Die Gefangene Allahs“ 
Grand Kino: „Tolle Frauen“ 
Kino Oswlatowe: Harry Liedtke 
Luna: „Die Karriere des Frl. Dodo x 
Odeon: Das Haus „Unter der rırten Laterne 
Palace: „Der Staatsanwalt klagt an 


Splendid: „Die Geliebte Roswolskis“ 
Wedewil: Das Haus „Unter.derrotentaterne” 


er en 


S or m 23 


